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E r m i t t l u n g  d e r  K e n n z i f f e r n .
B ei S ieb an a lysen  und ähnlichen u m fan gre ich en  

A u fzeich n u n gen  zah len m äß iger  E rgeb n isse  is t  e s  v ie l­
fach  sch w ier ig , zu beurteilen , ob  und w ie  stark  das  
G esa m terg eb n is  nach einer R ichtung au ssch lä g t. F o l­
g en d e  (a n gen om m en en ) A n a ly sen w erte  für en tstau b te  
F ein k oh len  m ö g en  a ls  B e isp ie l dienen (Z a h len ta fe l 1).

Z a h l e n t a f e l  1. E n tsta u b te  F e in k o h len .

Korn
mm

Probe 1 | Probe 2 
Gew.-%

1 0 -9 2,5 2,5
9 - 8 17,5 5,0
8 - 7 2,5 17,5
7 - 6 5,0 5,0
6 - 5 12,5 2,5
5 - 4 5,0 2,5
4 - 3 5,0 20,0
3 - 2 5,0 20,0
2 - 1 30,0 10,0
1 - 0 15,0 15,0

100,0 100,0

M an w ird  g e n e ig t  se in , d ie  P robe 2 für feiner  
an zu sp rech en , w e il der A nteil d e s  K ornes 4 - 0  m m  
hier 65 o/o, d a g eg en  bei P rob e 1 nur 55°/o b eträgt, und  
w e il außerdem  im gröbern  Korn bei P robe 2 nur e in ­
m al, bei P rob e 1 d a g eg en  zw e im a l h öh ere  P ro zen t­
zah len  au ftreten . Z ieh t m an die G renze aber bei 3 od er  
2  m m , so  sch e in t d ie  g rö ß ere  F ein h eit bei P rob e 1 
v orzu lieg en . M it H ilfe  der im fo lg en d en  v o r g e sc h la ­
g en en  K ennziffer is t e s  m ö g lich , d ieser  U n sich erh eit  
der S ch ätzu n g  zu b eg eg n en . V o rw eg g en o m m en  se i, 
daß sich  dann bei b eiden  P roben der g le ic h e  F e in ­
h e itsgrad , näm lich  d ie K en n ziffer  6 5 ,2 5  erg ib t.

In ändern F ällen  läß t sich  d as U rte il, w o  d ie  
g rö ß ere  F e in h eit zu fin d en  is t, le ich ter  fä llen , aber 
über d as M aß d e s  U n tersch ied es o h n e  w e itere s  n ich ts  
a u ssa g en . B ei einer R eihe von  W in d sich tern  m ö g e  der  
ab g esch ied en e  Staub in den e in zelnen  K ornk lassen  
fo lg e n d e  G ew ich tsa n te ile  a u fw eisen  (Z a h len ta fe l 2 ).

Z a h l e n t a f e l  2. S ieb a n a ly sen  
v o n  S ich ter sta u b p ro b en .

Korn
mm

1 2 3 4 1 5  1 6 7 8 9
Gew.-%

1,0-0 ,5 25 25 25 25 25 | 25 25 25 25
0 ,5 -0 ,4 10 10 10 10 15 20 20 20 25
0,4 .-0,3 10 10 15 20 : 15 10 15 20 20
0 ,3 -0 ,2 10 15 15 15 15 ; 15 15 15 10
0,2-0,1 20 20 15 20 15 10 15 10 10
0 ,1 -0 ,0 25 20 20 10 15 ! 20 10 10 10

D ie  tech n isch e  L eistu n g  is t in allen  F ällen  a ls  
g le ic h w e r tig  an zu sehen , denn e s  w ird  nur das Korn

unter 1,0 m m  ab g esch ied en , und a lle  S tau b e en thalten  
nur 25 o/o Ü berkorn über 0,5 m m . A us der A nord nung  
in der Z u sa m m en ste llu n g  läß t sich  erkennen , daß der 
Staub der P roben  von 1 nach 9 ansch ein en d  im m er  
g r ö b e t  w ird . U m  w ie v ie l d ie F e in h eit abn im m t, ist 
aber auch sch ä tzu n g sw e ise  n ich t an zu geb en . In 
m anchen  F ällen  w ird  es w ü n sch en sw er t se in , d ie  
F ein h eit durch ein e V erg le ich sza h l zu kennzeichnen .

E ine K en n ziffer fü r  d ie F ein h eit e in er  P robe läß t  
sich  a u f fo lg en d em  W eg e  erm itte ln , w ob ei jedoch  
von vornherein  b eton t se i, daß e s  sich  nur um  V er­
g le ich sza h len  h an d elt, bei deren E rm ittlu n g  b estim m te  
V o ra u ssetzu n g en  beachtet w erd en  m ü ssen . E ine K enn­
z iffer  für en tstau b te  F ein k oh le  is t n ich t oh n e  w e itere s  
verg le ich b ar  m it einer K ennziffer für S taub .

O 0,f 02 0,3 0,0 o s  0,6 0,7 0,3 m/71 7,0 
ffo rn ft/eso en

Abb. 1.

In dem  Q uadrat in A bb. 1 ist d ie  A b sz issen a ch se  
nach den  K orn k lassen  der S tau b an alysen  u n terte ilt, auf 
der O rd in aten ach se  sind  d ie G ew ich tsa n te ile  a n g e ­
g eb en . T rä g t m an nun die zu sam m en gezäh lten  G e ­
w ich tsa n te ile  g em ä ß  der Z a h len ta fe l 2  für die S taub­
proben 1, 5 und 9 ein , so  ergeb en  sich  d ie  e in ­
geze ich n e ten  K urven. Bei dem  fe in e m  Staube (P ro b e  1) 
l ie g t  der stärk ste  A n stieg  am K urven beginn , bei dem  
gröbern  (P ro b e  9) im B ereich  von  0 ,3 - 0 ,5  m m . Bei 
der P rob e 5 n ehm en d ie G ew ich tsa n te ile  b is  zu 0,5 mm  
in g le ich m ä ß ig en  S tu fen  zu; d ie  K urve verläu ft d ia ­
g o n a l in m ittlerer S te llu n g  zw isch en  der fe in e m  und  
der gröb ern  P robe. Im Q u adrat en tsp r ich t d ie  D ia ­
g o n a le  D  e in er  P rob e , bei der d ie  G ew ich tsa n te ile  
zw isch en  0 und 1 ,0  m m  in g le ich m ä ß ig en  S tu fen  von  
1 0 °/'o a n ste igen . K urven, d ie lin ks ob erh a lb  der Linie D  
lieg en , geh ören  zu fe in e m , so lch e  rech ts u n terh alb  
von  D  zu gröb ern  P roben .
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Die an sich naheliegende W ahl der Linie bzw. 
Probe D als Bezugsgrundlage für den Feinheitsgrad 
empfiehlt sich jedoch nicht. Ergibt eine Kurve links 
oberhalb von D den W ert 1, eine zweite den W ert 2, 
so hat die Zunahme der Feinheit nicht die Bedeutung 
einer Verdopplung, wie beispielsweise bei Feinheits­
graden  von 10 und 20, sondern nur die Bedeutung 
der Steigerung uni eine Einheit, z. B. 1 o/o. Eine Probe 
mit dem W erte  -f 1 und eine solche mit dem W erte 1 
sind in der Feinheit nicht so grundlegend verschieden, 
daß man die eine unbedingt als fein, die andere als 
g rob ansehen müßte. Vielmehr kann mit der Linie D 
nur eine Probe von m i t t l e r e r  Feinheit bezeichnet 
werden.

Das Maß für die Feinheit soll durch die F l ä c h e  
gekennzeichnet werden, die zwischen der  Abszissen­
achse und der Kurve liegt. Durch die Diagonale D 
wird das Q uadrat gehälftet, wie es für die Kenn­
zeichnung einer mittlern Feinheit erwünscht ist. Eine 
Probe von g röß te r  Feinheit würde durch eine Kurve 
dargestellt werden, die vom Nullpunkt senkrecht bis 
zur Ordinate 100 ansteigt und sodann der obern 
Begrenzung des Q uadrates folgt. Hier liefert schon 
die feinste Kornklasse 100 Gew.-%. Durch diese 
Kurve wird also das ganze Q uadra t  erfaßt ; man kann 
dieser Fläche die Kennziffer >100% fein« zuteilen. Ist 
das gesamte O ut in der gröbsten  Kornklasse vereinigt, 
so folgt die Kurve zunächst der  Abszissenachse und 
steigt mit der rechten Quadratseite zur Ordinate 100. 
Die Flächengröße und demgemäß auch die Kennziffer 
hat den W ert Null. Da auch der Sprachgebrauch nur 
F e i n h e i t s g r a d e  kennt, wird die gröbste  Probe einer 
Reihe mit der Ziffer 0 durchaus anschaulich gekenn­
zeichnet.

Die Flächengröße kann man durch Planimetrieren 
oder Ausmessen ermitteln. Sie läßt sich aber auch 
aus den Analysenzahlen errechnen, wie an Hand von 
Abb. 2 erläutert werden soll. Zeichnet man die zu 
jeder Kornklasse gehörenden addierten Gewichts­
anteile als Balken, so ergeben sich beispielsweise an 
Stelle der  Kurven 1 und D der Abb. 1 stufenförmige 
Linienzüge. Die Gesamtflächen errechnen sich dann 
durch Summierung der einzelnen Balken. Beispiels­
weise lautet die Rechnung für die Staubproben 1, 5, 9 
und fü r  die Probe D folgendermaßen:

Z a h l e n t a f e l  3.

Korn
mm

Probe 1 Probe 5 Probe 9 Probe D
add. Gew.-%

0,0-0,1 25 15 10 10
0 ,1 -0 ,2 45 30 20 20
0 ,2 -0 ,3 55 45 30 30
0 ,3-0 ,4 65 60 50 40
0,4 -  0,5 75 75 75 50
0 ,5 -0 ,6 80 SO 80 60
0 ,6 -0 ,7 85 85 85 70
0 ,7 -0 ,8 90 90 90 80
0 ,8 -0 ,9 95 95 95 90
0 ,9 -1 ,0 100 100 100 100

715 675 635 550

Das Q uadrat enthält bei 10 Kornklassen und 
100 Gew.-% 1000 Flächeneinheiten. Um die in der 
Zahlentafel 3 errechneten Flächengrößen als Prozent­
zahlen auszudrücken, muß man daher hier durch 10 
oder, allgemein gesagt, durch die Zahl der Korn­
klassen n dividieren. Somit ergeben sich

bei den Staubproben . 1  2 3 4 5
die Kennziffern . . . . 71,5 70,5 69,5 67,5 67,5% fein,

bei den Staubproben . 6  7 8 9 D
die Kennziffern. . . .67,5 65,5 64,5 63,5 55,0% fein.

Durch solche Ziffern lassen sich die Unterschiede der 
Feinheit mit einer einzigen Zahl kennzeichnen. Der 
W ert für  die Probe 5 liegt, wie bereits Abb. 1 ver­
anschaulicht hat, genau in der  Mitte zwischen denen 
der Proben 1 und 9.

Horn/f/assen  

Abb. 2.

Ein gewisser Schönheitsfehler besteht darin, daß 
die Probe D nicht die Kennziffer 50, sondern 55 % 
erhalten hat. Dies kommt daher, daß der treppen ­
förmige Linienzug nach Abb. 2 die Fläche um eine 
Reihe von Ecken vergrößert. Da es sich jedoch bei 
den Kennziffern nu r  um Vergleichszahlen für ähnliche 
Proben handelt, ist dieser Nachteil nicht schwer­
wiegend. Auch die Kurvendarstellung gemäß Abb. 1 
ist mit einer solchen Schwäche behaftet. Hier kann 
die Kurve anfänglich nicht mit 90° ansteigen, infolge­
dessen wird auch bei der  feinsten Probe nicht die 
ganze Quadratfläche umgrenzt, sondern bei 10 Korn­
klassen nur 9 0 % , bei 100 Klassen 99% . Dagegen 
wird bei der Berechnung aus den Analysenzahlen 
gemäß Abb. 2 der W ert 100 erreicht, nicht jedoch der 
W ert 0, sondern bei 10 Kornklassen nur die Kenn­
ziffer 10 o/o.

F ührt  man die angegebene Rechnung für die Sieb­
analysen von entstaubten Feinkohlen (Zahlentafel 1) 
durch, so ergibt sich in beiden Fällen die Kennziffer
65,25 % fein. Der Feinheitsgrad ist also nach dieser 
Kennziffer für beide Kohlen gleichwertig. Für den 
technischen Verwendungszweck mag eine obere oder 
untere Korngrenze von 1, 3 oder 5 mm von Bedeutung 
sein, immer muß man aber eine gewisse Menge 
Unterkorn oder Überkorn in Kauf nehmen. Die vor­
geschlagene Kennziffer ermöglicht ein Urteil darüber, 
ob dieses Unterkorn oder Überkorn den G esam tfein­
heitsgrad wesentlich beeinflußt oder nicht. Auch bei 
Windsichtern fällt stets Überkorn, z. B. über 0,5 mm, 
mit an. Der Einfluß dieses Überkorns auf den Fein­
heitsgrad des Staubes läßt sich nicht eindeutig durch 
die Angabe der Gewichtsanteile, z .B . 25% , aus- 
drücken. Auch im Überkorn können die feinem Korn­
klassen (0,5-0,6 mm) oder die gröbern (0 ,9 -1 ,0 mm) 
überwiegen. In der Kennziffer werden diese Unter­
schiede mit Sicherheit erfaßt.
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Es b ed arf k e in es beson d ern  B e w e ise s , daß sich  
die K en nziffern  6 5 ,5  o/ 0 fe in  bei der S taubprobe 7 und  
6 5 ,2 5  o/o fe in  bei den  en tstau b ten  F e in k oh len  n icht 
oh n e w e iteres  verg le ich en  la ssen . D ies  ist nur bei 
g le ich en  V orau ssetzu n gen  m ö g lich ; dazu g eh ö r t bei 
S ieb a n a ly sen  der g le ich e  Bereich in den  K orngrößen  
und K ornk lassen . B etrachtet inan b e isp ie lsw e ise  den  
Staub nur in den  5 K orn k lassen  zw isch en  0 und 
0,5  m m , so  erg eb en  sich  fü r  d ie 9 S tau b an alysen  
fo lg e n d e  K en n z iffer n :

Staubprobe . 1  2 3 4 5
Kennziffer . . 70,67 68,0 65,33 60,0 60,0

Staubprobe . 6  7 8 9
Kennziffer . . 60,0 54,67 52,0 49,33 fein.

T ro tz  der V ersch ieb u n g  d es V erg le ich s in ein  and eres  
G eb ie t lie g t  die K en n ziffer  fü r  P robe 5 auch hier in 
der M itte  zw isch en  1 und 9.

V erg le ich sfä h ig e  Z ah len  erhält m an ferner nur 
dann, w en n  d ie  K ornk lassen  g le ich m ä ß ig e  Stufen  
bilden , w e il so n s t  der E influß  ein er en gen  K ornk lasse  
zu g ro ß  und der einer S an n n elk la sse  zu g e r in g  w ird . 
A uch beim  Z eichnen  ein er  K urve w erd en  ja en g e  K orn­
k la ssen , z. B. 0 - 0 , 2  nun, und S a in m elk la ssen , z. B. 
4 - 7  m m , n ich t durch g le ich  g r o ß e  A b sz issen te ile  d ar­
g e s te llt . D ie  Z ahl der S tu fen  is t für V erg le ich e  im  
a llgem ein en  oh n e a u ssch la g g eb en d e  B ed eu tu n g , w enn  
bei a llen  zu verg le ich en d en  P roben  d ie se lb e  E in te ilu n g  
g e w ä h lt  w ird . S ie  b ee in flu ß t aber d ie  a b so lu te  H öh e  
der K enn ziffern . Je ger in g er  d ie Zahl der K lassen  ist, 
d esto  höher w erd en  d ie  K en n ziffern . W ie  aus A bb. 2 
zu en tnehm en  ist, w erd en  die T rep p en stu fen  grö ß er , 
w en n  m an v o n  10  au f 5 K orn k lassen  ü b ergeh t. D urch  
die g r o ß e m  E cken n im m t d ie F läche und so m it d ie  
K en n ziffer zu. B e isp ie lsw e ise  erh ä lt d ie  D ia g o n a le  
den  W ert 60 , der denn auch bei P robe 5 in der zu letzt  
an gefü h rten  Z ah len reihe erschein t.

T reten  stark sch w an k en d e  W erte  au f, so  kann es  
n o tw en d ig  w erd en , d ie E in te ilu n g  zu v erfe in ern , z. B. 
im G eb iet 0 - 1 0  mm in 20 K orn k lassen  zu je 0,5 m m . 
D am it n im m t d ie G en a u ig k e it der K ennziffern  zu. 
ln  ein er W äsch e  d es R uhrbezirks ergab en  S ieb an a lysen  
von z w e i P roben der R oh fein k oh le  fo lg en d e  W erte:

Z a h l e n t a f e l  4 . R o h fe in k o h le .

Korn
mm

Probe a | Probe b 
Gew.-0/o

0 ,0 -  0,5 27,15 25,00
0 ,5 -  1,0 16,00 15,50
1 ,0 -  3,0 33,50 33,50
3 ,0 -  7,0 20,09 21,50
7,0-10,0 3,26 4,50

100,00 100,00

D araus errech nen  sich  fo lg e n d e  K en nziffern: 

Z a h l e n t a f e l  5.

20 Klassen 10 Klassen 5 Klassen
zu je 0,5 mm zu je 1,0 mm zu je 2,0 mm

a 81,1 83,3 86,2
b 79,5 81,7 84,8

A n w e n d u n g s b e i s p i e l e .
An e in ig en  A ngaben  aus dem  B etriebe so ll nun 

d argetan  w erd en , w e lch e  E inblicke d ie K ennziffern  
gew äh ren .

V on K e l l n e r 1 w erd en  zw ei S ieb an a lysen  für  
R u h rkoksgrus m itg e te ilt . U m gerech n et ergeb en  sich  
fo lg en d e  W erte:

Z a h l e n t a f e l  6 .

Korn
mm

Probe 1 
Gevv.-°/o add. Gevv.-°/o

Probe 2 
Gew.-°/o |add. Gew.-°/o

0 -  1 35,2 35,2 43,0 43,0
1 -  2 11,8 47,0 13,0 56,0
2 -  3 8,0 55,0 14,0 70,0
3 -  4 9,2 64,2 6,0 76,0
4 -  5 8,8 73,0 6,0 82,0
5 -  6 5,6 78,6 3,5 85,5
6 -  7 3,0 81,6 3,5 89,0
7 -  8 3,0 84,6 3,0 92,0
8 -  9 6,7 91,3 3,0 95,0
9 - 1 0 6,7 ; 98,0 1,0 96,0

10-11 2,0 100,0 4,0 100,0
808,5 884,5

Kennziffer: 73,5 Kennziffer: 80,4

W enn in dem  gen an n ten  A u fsa tze  e in e  G renze bei 
3 m m  g e z o g e n  w ird , so  ken n zeich n et d ie s  d ie  E ign u n g  
für den G en eratorbetrieb  noch  n icht e in d eu tig . D ie  
K ornk lasse 2 - 3  m m  is t sich erlich  nur w e n ig  u n ­
g ü n stig er  a ls  d ie  K lasse  3 - 4  m m . Ist a lso  nur w en ig  
od er überhaupt kein Korn 0 - 2  mm  vorhan den , so  m uß  
die P robe anders b eu rte ilt w erd en . Z ur E rläu terung  
m ögen  in den drei fe in sten  K orn k lassen  der Z a h len ­
ta fe l 6  d ie  G ew ich tsp ro zen te  e in m al anders v erte ilt  
w erd en . D ann ergeb en  sich  fo lg e n d e  K ennziffern:

Z a h l e n t a f e l  7.

Korn
mm

Probe la 
Gew.-°/o add. Ge\v.-%

Probe 2a 
Gew.-°/o add. Gew.-°/o

0 - 1 8,0 8,0 13,0 13,0
1 - 2 11,8 19,8 14,0 27,0
2 - 3 35,2 55,0 43,0 70,0

usw. usw.
Kennziffer: 68,55 Kennziffer: 75,05

O b gleich  der G esam tan te il d es K ornes unter 3 mm  
m it 55 und 70 o/o u nverän dert g eb lieb en  ist, w ird  durch  
die K ennziffer d ie  im ganzen  grö b ere  B esch a ffen h e it  
der P roben  und daher d ie b e ssere  E ign u n g  für den  
G en eratorb etr ieb  n ach gew iesen .

A ls z w e ite s  B e isp ie l se ien  d ie  in der Z a h len ta fe l 4 
gek en n ze ich n eten  R oh fein k oh len  m it den K ennziffern  
81,1 fü r  a und 79 ,5  fü r  b an gefü h rt. D ie  K ohlen  
w u rd en  en tsta u b t; d er Staub hatte in beiden  F ä llen  die  
g le ich e  F ein h eit, b ezo g en  au f das

Korn a b
mm % %

0 -  5 95,03 95,56
0 -1 0 87,50 87,78

Im a llg em ein en  dü rfte  d ie  G en au igk eit, d ie  bei einer  
E in te ilu n g  in e tw a  10  K lassen  e rz ie lt  w ird , au sreich en .

T rotzd em  w ar d ie  E n tstau b un g  der K ohle a e tw a s  
sch lech ter , denn d ie  K ennziffern  für d ie  en tstau b te  
K ohle lau teten  bei a 75 ,1 , bei b 7 1 ,7 o/o. D er  a n fä n g ­
liche U n tersch ied  von  81,1 - 7 9 ,5  1 , 6  o/o h atte  sich  auf
7 5 , l - 7 1 , 7 - 3 , 4 o / 0 erh öh t. D ie  K ennziffern  e r m ö g ­
lichen  a lso  e inen  zah len m äß igen  V erg le ich , o h n e  daß  
m an verw irrende Z ahlenreihen  g eg en e in a n d er  abzu­
schätzen  braucht.

1 Glückauf 1932, S. 1165.
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sch ied en em  In k o lü u n gsgrad e od er  aus versch ied en en  
B ezirken d ie K ennziffern  der G efü g eb esta n d te ile  in 
b estim m te B ereiche e in g lied ern . D urch den V erg le ich  
so lch er  ein fach en  Z ah len  w ird  m an a lso  einen  neuen  
E inblick g ew in n en  können.

In g roß em  U m fa n g e  w erd en  bei der B raun koh len ­
brik ettierun g  S ieb an a lysen  a u sgefü h rt. A bb. 4  ze ig t  
ein e  R eihe der ü b lich en  In tegration sk u rven . D ie  
Kurven la ssen  Ä nderungen  in der K ornzusam m en­
se tzu n g  kaum  erkennen , w ie  ein  V erg le ich  der P rob en  
22, 23  und 24  ze ig t, bei denen  d ie  K en n ziffern  den  
höch sten , d en  m ittlern  und den  n ied r ig sten  W ert a ller  
d ieser  U n tersu ch u n gen  au fw e isen . Leichter zu ü ber­
seh en  is t  d ie  in A bb. 5 g ew ä h lte  D a rste llu n g , bei der 
d ie  A n te ile  der K orn k lassen  a ls  B änder erscheinen . 
Ä ndern sich  aber d ie  G ew ich tsa n te ile  der e in zeln en

4  6 3  10 2 4  6 3  /0 2 4 6 3 IO 2 4 6 3 10
0 2 4 6 3  IO 2 4  6 3  10 2 4 3 3  10 2 4

m m  Horn

K lassen  n ich t g le ic h s in n ig , w ie  z. B.
 —  z w isc h e n  den  P ro b en  3 und 4 o d er  8

und 9, dann  is t  e in  U rte il, ob  d ie  G e-  
* "= sa m tfe in h e it  zu- o d er  ab n im m t, n ich t
 o h n e  w e ite r e s  m ö g lich . D ie  g e s tr ic h e lte
  L inie v erb in d e t d ie  W erte  der errech -
=  = —  n eten  K en n ziffern . O b g le ic h  d ie se  Z iffern

um  den  M itte lw ert 7 6 ,0 4  n ur u n w e s e n t­
lich  sc h w a n k e n  (z w isc h e n  73 ,4  und 7 7 ,8 ),

 e r s ieh t m an d o ch , w ie  fe in fü h lig  s ie
  auf d ie  V ersc h ie b u n g e n  in den  K orn-

a n te ilen  a n sp rech en . S e lb s t  d er  E in fluß
 der g e r in g e n  Z u n ah m e v o n  g rö b ern

K o rn k la ssen  z w isc h e n  d en  P ro b en  8  und
 9 p rä g t s ich  in der K en n ziffer  noch
 d eu tlich  aus.

A n a n d e r e r s te lle  so ll  g e z e ig t  w erd en , 
3 2  33  daß  s ich  m it d em  v o r g e sc h la g e n e n

m m  Hör/? 
sfO-S

> Nach persönlicher Mitteilung.

Auch zur B eu rte ilu n g  von  S ieb - und M ahlkurven  
kann m an d erartige  K ennziffern  heran ziehen . B ei der  
K u rven d arste llu n g  w erd en  a u f der A b sz issen ach se  d ie  
Z eitab sch n itte  der M essu n g en , au f der O rdinaten- 
achse d ie G ew ich tsa n te ile  d es S ieb d u rch gan gs a b ­
g e tra g en . D ie  rech nerisch e B eh an d lu ng so lch er  A b­
sieb versu ch e  ergab  fo lg en d e  W erte:

Z a h l e n t a f e l  8 .

Zeit Versucl a Versuch b Versuch c
j a d d . a d d . ad d .s O ew .-%  O ew .-% Q e w -% O c\v.-% O ew .-% G ew .-%

5 27,7 27,7 47,1 47,1 62,0 62,0
10 42,6 ! 70,3 34,2 81,3 37,0 99,0
15 23,2 1 93,5 14,8 96,1 1,0 100,0
20 5,9 99,4 3,3 99,4 0,0 100,0
25 0,6 100,0 0 ,6 100,0 0,0 100,0

390,9 423,9 461,0
Kennziffer 78,2 Kennziffer: 84,8 Kennziffer: 92,5

W eg en  d es a sy m p to tisch en  V er la u fes  derartiger  
Kurven ist im  a llgem ein en  das E rgeb n is  in den ersten  
Z eitab sch n itten  für den S ieb er fo lg  en tsch eid en d . D ie  
H a u p tste ig u n g  der K urve kann auch a ls  W in k el- oder  
a ls T a n g en sw er t an gegeb en  w erd en . E iner w eitern  
U n tersu ch u n g  s o l l V orbehalten b le ib en , w e lch e  B e­
z ieh u n g  zw isch en  d iesen  W erten  und den K ennziffern  
besteh t.

W enn auch im a llgem ein en  durch K urven ein gu ter  
Ü berblick v erm itte lt w ird , so  kann e s  v ie lfach  doch  
zw eck m ä ß ig  se in , daneben durch e in e  e in z ig e  Z ahl 
den K u rven verlau f zu kenn zeich nen . A ls  B e isp ie l d iene  
der von  K ü h h v e i n 1 erm itte lte  E n tg a su n g sv e r la u f bei 
drei versch ied en en  G efü g eb esta n d te ilen  einer K ohle  
(A bb. 3 ). D ie  den K urven zu grund e lieg en d en  Z a h len ­
w erte  ergeb en  die K ennziffern  I =  S 2 ,5 5 ,11 =  70 ,9S  und  
111 =  6 4 ,4 6  u/o. W ä h lt m an g le ic h e  T em peratu rsp an n en , 
so  w erd en  sich  w ah rsch ein lich  bei K ohlen  von  ver-
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V erfah ren  auch d ie  Ä n d eru n g en  d es  W a ss e r g e h a lte s  
der B r ik e tt ie rk o h le  g u t e r fa s se n  la ssen .

D ie  a n gefü h rten  B e isp ie le  b ew eisen  sch on , daß  
d erartige  K ennziffern  den Ü berblick über u m fa n g ­
reiche Z ah len ta fe ln  w esen tlich  vereinfachen , daß durch  
sie  ein b esseres  U rte il über den E influß  der e in zelnen  
B estan d te ile  au f d as G anze oh n e  jede Sch ätzu n g  oder  
w illk ü r lich e  G ren zz ieh u n g  erm ö g lich t w ird  und daß  
die a u f g le ich er  G ru n d lage errechn eten  K ennziffern  
zu treffen d e V erg le ich e  g e sta tten . B ei g le ich artigen  
S to ffen , w ie  K ok sfe in k oh len , B raunk oh lenbrikett­
kohlen , P ech  für d ie S te in k oh len b rik ettieru n g , kann 
m an die K örnung m it ausreich en d er G en au igk eit durch  
ein e  e in z ig e  Z ahl kennzeichnen , dadurch u n ü b ersich t­
liche und u n d u rch sich tige  Z ah len tafe ln  verm eiden  und  
Ä nderungen  der K örnung und ihre A u sw irk u n g  
le ich ter verg le ich en .

Es leu ch tet ein , daß sich  d ie  A n w end barkeit von  
K ennziffern  n ich t au f die in den B eisp ie len  b eh an delten  
G eb iete  beschränkt, sondern  daß auch bei ändern  
Z ah len ta fe ln , z. B. der Z u sa m m en ste llu n g  von E in ze l­
k osten  und der Z u sa m m en setzu n g  von G asen  aus

m ehreren B estan d teilen , e in e  en tsp rech en d e K enn­
ziffer  a ls  E inzelzah l neue ü b ersich tlich e  V e r g le ic h s­
g ru n d la g en  zu sch a ffen  verm ag . A uch V erb indungen  
m ehrerer E ig en sch a ften  od er  K ennziffern  zu neuen  
B eg riffen  w erd en  durchführbar sein . O hne B ed eu tu n g  
sind  d a g eg en  K ennziffern  der erw äh n ten  Art, w en n  
es in der Z a h len zu sa m m en ste llu n g  nur au f e in e  b e ­
stim m te a n te ilm äß ige  V erte ilu n g  von zw e i H a u p t­
b estan d te ilen  od er  von zw e i G ruppen  ankom m t.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Z ur E rle ich teru n g  d es Ü berblicks über u m fa n g ­

reiche zah len m äß ige  A u fzeich n u n gen , z. B. von S ieb ­
an a lysen , w erd en  K ennziffern  v o rg esch la g en . S ie  
la ssen  sich  aus den von  In tegration sk u rven  e in g e ­
sch lo ssen en  F lächen erm itte ln , d ie  m it einer m a x i­
m alen  F läche verg lich en  w erd en . D ie  F läch en größ en  
sin d  au s den Z ahlen  der S ieb an a lysen  e in fach  zu e r ­
rechnen . D ie K ennziffer g ib t in H u n d ertte ilen  der  
M a x im a lg rö ß e  den F ein h eitsgrad , d ie S ieb w irk u n g  
o . d g l. an. An H and von B eisp ie len  w ird  g eze ig t, 
w elch e  E inblicke d ie  K ennziffern  in versch ied en e tech ­
n isch e V o rg ä n g e  erm öglich en .

W arenprüfung  beim Einkauf bergbaulicher Bedarfsgegenstände.
Von Dipl.-Ing. Dr. E. S c h l o ba c h ,  Essen.

(Mitteilung aus dem Ausschuß für Betriebswirtschaft.)

W ährend  a lle  bergtech n isch en  G eb iete , w ie  G e ­
w in n u n g , F örd eru n g  und A u fb ere itu n g , in der N ach ­
k r ieg sze it e inen  h o h en  G rad  der V ervo llk om m n u n g  
erreich t haben , is t b ish er  der H an d h ab u n g  d es  E in ­
kau fs n och  w e n ig  B each tu n g  g e sc h e n k t w ord en . 
E in ze ln e  V erb esseru n gen  bei der einen  o d er  ändern  
G e se llsc h a ft  können  n ich t a ls  Z eichen  d a fü r  an­
g eseh en  w erd en , daß a lle s  M ö g lich e  g e sch eh en  ist. 
Z w eife llo s  lä ß t sich  d ie  R eg lu n g  d es E in k au fs, der, 
b ezo g en  a u f den g esa m ten  d eu tsch en  B ergbau , in 
g u ten  Z eiten unter B erü ck sich tigu n g  der N eu a n la g en  
jäh rlich  e tw a  60 0  M ill. M u m g ese tz t hat, in  m ancher  
H in sich t zw eck m äß iger  g e sta lte n .

U n ter  »E inkauf« w ird  w eiterh in  n icht nur d ie ver­
w a ltu n g sm ä ß ig  fü r  a lle  lau fen d en  A n sch affu n gen  
zu stän d ige  E in k a u fsa b te ilu n g  verstan d en , son d ern  das 
g esa m te  B esch a ffu n g sw esen , w o zu  auch e in e  R eihe  
von  T ä tigk e iten  g eh ö ren , d ie  vom  tech n isch en  Büro  
o d er  vom  B etrieb  se lb st au sgefü h rt w erd en .

N o r m u n g  v o n  G ü t e v o r s c h r i f t e n .

E in w ich tig e s  H ilfsm itte l zur V erb esseru n g  d es  
E inkaufs b ild et d ie  N orm u n g. M an versteh t darunter  
sch lech th in  m e ist nur d ie  F e s tle g u n g  e in ig e r  M aße, 
die V ere in h eitlich u n g  der F orm en , a lso  d ie M aß ­
n orm ung. V on m in d esten s eb en so  g ro ß er  B ed eu tu n g  
und in d iesem  Z u sam m en h an g  noch  w ich tig er  is t aber  
d ie  G ü ten orm u n g, d. h . d ie  G esam th eit der R egeln , 
nach d en en  m an d ie  b etr ieb lich e G eb rau ch se ign u n g , 
die G ü te  der e in g ek a u ften  W aren  b eu rte ilt. D ie  G ü te ­
norm ung u m faß t d em nach  d ie  G ü tevorsch riften , d ie  
dem  L ieferer bei der B este llu n g  a u fer leg t w erd en , 
so w ie  d ie  A b n ah m eb ed in gu n gen  und P rü fverfah ren , 
nach d en en  fe s tz u s te lle n  is t, ob  d ie  W aren  in e in er  
B esch a ffen h e it g e lie fe r t  w ord en  sind , w ie  s ie  den  B e­
tr ieb ser fo rd ern issen  am  b esten  en tsp rich t.

A ls  B eisp ie l fü r  d ie  G ü ten orm u n g  se i d as N o rm ­
b la tt D JN  B E R G  18 über D ru ck lu ftsch läu ch e erw äh n t, 
in dem  neben  den A b m essu n gen  e in e  R eihe von  
B ed in gu n gen  fc s tg e le g t  sin d , w e lch e  d ie  H altb ark eit  
d er  g e lie fe r te n  Sch läuche im B etriebe verbürgen . G ü te ­
norm en in d iesem  S inne sind  a lle  R ege ln , V or­
sch riften , B ed in gu n gen  u sw ., auch w en n  s ie  n icht in 
N orm b lättern  d es D eu tsch en  N o rm en a u ssch u sses  od er  
des F a ch n o rm en a u ssch u sses fü r  B ergbau  A u fn ah m e  
g efu n d en  h aben . D azu  g eh ö ren  fern er  zah lreich e  
S ich erh eitsvorsch riften  der B ergb eh örd e. A llgem ein  
bekannt sin d  .z. B. d ie G ü tevorsch riften  für D rah tse ile , 
deren  B esch a ffen h e it durch d ie  Z erre iß festig k e it d es  
E in ze ld rah tes, d ie B ie g e fe s t ig k e it  und d ie  V er­
d reh u n g sfe stig k e it  gek en n ze ich n et w ird . E in w eiteres  
B eisp ie l b ilden  d ie W erk sto ff- und B auvorsch riften  
fü r  L an d d am p fk esse l.

M an so llte  sich  aber n icht dam it b eg n ü g en , G ü te ­
norm en fü r  B etr ieb sm itte l zu sch a ffen  und an zu w en ­
den , bei d en en  s ie  aus S ich erh eitsgrü n d en  u n u m gän g­
lich n o tw en d ig  sin d , son d ern  s o l lte  fü r  den g esa m ten  
B ergb aub ed arf, für jed e  W are, d ie  in n en n en sw erten  
M en gen  g ek a u ft w ird , fe s t  u m rissen e  G ü ten orm en  in 
F orm  von  W erk sn orm en  od er  a llg em ein er  D inorm en  
a u fste llen . F ür je d e s  G ezäh estü ck , fü r  Schm ierm ittel 
a ller  Art, Schrauben , A bbauhäm m er, ja  se lb st  für  
M asch inen , w ie  H a sp e l und P fe ilrad m otoren , m ü ssen  
G ü tenorm en  A n w en d u n g  fin d en . A u f d ie se  W eise  
könn en  im B ergb au  d ie  K osten  fü r  M ateria l, in 
ein ze ln en  F ä llen  auch fü r  L ohn, noch erh eb lich  
g esen k t w erd en .

A ls  B e isp ie l w e ise  ich au f d ie  F o lg e n  hin, 
d ie  durch den  E ink auf sch lech ter  D ich tu n gsm itte l 
fü r  R oh rle itu n gen  en tsteh en  k önn en . D ie  e in ze ln e  
D ich tu n g  is t b illig ;  d ie  L oh n k osten  fü r  den  E inbau in 
die R oh rle itu n g  o d e r  für d ie  A u sw ech s lu n g  e in er
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sch ad h aften  D ich tu n g  b etragen  ein  V ie lfach es. N och  
viel h öh er aber s in d  d ie  V erlu ste  durch U n d ich tw erd en  
ein er  Luft-, G as- od er  D a m p fle itu n g  so w ie  in fo lg e  
der dadurch b ed in gten  B etr ieb sstöru n gen . D en  E r­
sp arn issen  von  P fen n ig en , d ie  durch b illig en  E inkauf 
au f der e in en  S eite  erz ie lt  w erd en , steh en  V erluste  
von  v ie len  M ark au f der ändern S eite  g eg en ü b er . 
N ich t der K aufpreis d arf für ein e W are a lle in  m aß ­
g eb en d  se in , w ie  e s  h eu te  h äu fig  noch  der F a ll ist, 
son d ern  in erster Linie d ie  G eb rau ch se ign u n g , d ie  
G ü te. D ie  E rsp arn isse  durch b illig en  B ezu g , die  
za h len m ä ß ig  in E rsch ein u n g  treten , können  le ider  
den  v ie l g r o ß e m  B etriebsverlu sten  n icht g eg en ü b er ­
g e s te llt  w erd en , w e il sich  d iese  n icht o h n e  w e iteres  
errechnen  la ssen . D ies sch e in t auch der G rund dafür  
zu  se in , daß dem  G ü teged an k en  v ie lfa ch  noch  zu w en ig  
A u fm erk sam keit g e sch en k t w ird .

W a r e n p r ü f s t e l l e .

N orm en  und V orschriften  a ller  A rt haben w en ig  
Z w eck, w en n  a u f den W erk en  n ich t e in e  S te lle  v o r ­
handen  is t, d ie  darüber w acht, daß d ie beim  E in k au f  
g e s te llte n  B ed in gu n gen  auch e in g eh a lten  w erd en . 
B e isp ie lsw e ise  is t der F all vorgek om m en , daß e in e  
Zeche dem  H ers te lle r  vorschrieb , für d ie  B ech erw erk s­
lasch en  Stahl m it einer F estig k e it  von  SO k g /m m 2 zu 
verw en d en . D ie  g e lie fe r te n  L aschen w urden  aber nie 
g ep rü ft, und so  w a r  es  m ög lich , daß Jahre h indurch  
L aschen aus g ew ö h n lich em  F lu ß e isen  m it e in er  F e s t ig ­
keit v o n  e tw a  35  kg/m m -’ g e lie fe r t  w urden . D ie  Z eche  
h at sich  v ie lle ich t über die h oh en  In stan d h a ltu n gs- 
k osten  für ihre B echerw erke g ew u n d ert; den  V orteil 
h atte der L ieferer, der bei g u tem  V erd ien st a lle  eh r­
lichen  W ettb ew erb er  aus dem  F e ld e  sch la g en  k on n te.

F ür d erartige  F ä lle  ließ en  sich  u n zäh lige  B e isp ie le  
anführen , denn d ie m eist nur kaufm änn isch  a u f­
g e z o g e n e  E in k au fsab te ilu n g  is t naturgem äß  nicht in 
der L age, d ie  G ü te  der W aren  zu b eu rteilen . D ie  rein  
su b jek tiv e  P rü fu n g  durch b lo ß e  B esich tigu n g  g e n ü g t  
nicht bei dem  heu tigen  Stan de d er  T echnik  und bei 
den  A n ford eru n gen , d ie  an das M aterial im B erg ­
w erk sb etr ieb e  g e s t e llt  w erden .

N eb en  der E in k au fsab te ilu n g  m uß daher e in e  
W aren p rü fste lle  e in g er ich te t w erd en , d ie  nach te c h ­
n o lo g isch en  V erfahren  a l l e  e in g eh en d en  W aren ­
sen d u n gen  p rü ft und dab ei fe s ts te llt , ob die v er­
e in barten  B ed in gu n gen  e r fü llt  sind . D ie W aren p rü f­
ste lle  so ll für den B ergb au  das se in , w a s  d ie  M a ter ia l­
p rü fs te lle  fü r  d ie  M asch in en in d u str ie  sch on  lan ge  ist. 
Im M asch in en b au  w erd en  bekanntlich  a lle  e in g e h e n ­
den W erk sto ffe , je  nach ihrem  V erw en d u n gszw eck , 
au f Z erreiß-, D ruck-, B ieg u n g s- und D reh festig k e it , 
D eh n u n g , H ärte u sw . untersucht.

D er L eiter d er W a ren p rü fste lle  s o l l  e in  T echniker  
m it g u ter  V orb ild u n g  se in , der das G eb iet der  
M ateria lp rü fun g  beherrscht. A u f lan ge Jahre h in au s, 
v ie lle ich t so g a r  fü r  im m er, m uß hier w isse n sc h a ft­
liche F orsch u n gsarb eit g e le is te t  w erd en , zum al die  
V erfahren  fü r  d ie  te ch n o lo g isch e  E rm ittlu n g  der  
G eb rau ch se ign u n g  noch lan ge  n ich t fü r  a lle  B etr iebs­
m itte l g en ü g en d  en tw ick elt sind.

D ie  G ü tep rü fu n g  von  F ertig erzeu g n issen  so ll 
m ö g lich st in  einem  K urzversuch b esteh en , bei dem  
d as P rob estü ck  H öch stb ean sp ru ch u n gen  a u sg ese tz t  
w ird , d ie in der A rt den  B etr iebsb eanspruclum gen  
en tsp rech en . N u r w en n  sich  g e e ig n e te  »betriebsnahe«  
V erfahren  n icht fin d en  od er an w en d en  la ssen , können

ch em isch e od er  p h y sik a lisch e  U n tersu ch u n gen  als  
E rsatz d ien en . D ie  der G iitep r iifu n g  zu grund e  
g e le g te n  V erfahren  so lle n  ob jek tiv , d . h. d ie E rg eb ­
n isse  von  d er  P erson  d es P rüfen den  u n a b h än g ig  sein . 
D esh a lb  is t e s  erford erlich , d aß  g e m e sse n  w ird  und  
nicht g esch ä tzt, und daß d ie  E ig en sch a ften  d er S to ffe  
v ersu ch sm äß ig  n ach gew iesen  w erd en . M an m uß die  
A rt der A b n utzu ng od er Z erstöru n g  der B etriebsm ittel 
g en a u  ergründen , um d ie  e in ze ln en  F aktoren  w is s e n ­
sch a ftlich  u n tersu ch en  zu können  und dabei zu er ­
m itte ln , w elch en  E in flu ß  d ie  zu ford ern d en  E ig e n ­
sch a ften  a u f den G eb rau ch sw ert haben,

M a s c h i n e n  u n d  G e r ä t e  
f ü r  d e n  Z e c h e n p r ü f s t a n d .

Im fo lg en d en  w erd en  e in ig e  fü r  d ie  W a ren ­
p rü fu n g  g e e ig n e te  M asch in en  und G eräte  beschrieben . 
In w iew eit s ie  in den  P rüfraum  e in er  B erg w erk s­
g e se lls c h a ft  geh ö ren , läß t sich  nur von  F a ll zu  F a ll  
en tsch eid en . O ft kann m an sich sch on  m it g a n z  e in ­
fachen  M itteln  b eh e lfen ; an d erse its  w äre es  aber u n ­
w irtsch a ftlich , w 'ollte m an an G eräten  fü r  o f t  w ie d e r ­
k ehrende V ersuche überm äß ig  sparen .

Abb. 1. Universal-Prüfmaschine von Losenhausen 
mit 351 Zugkraft.

E in e U n iversa l-P rü fm asch in e  der F irm a L osen ­
h au sen  z e ig t Abb. 1. S ie hat e lek tr isch en  A ntrieb  und  
drei v ersch ied en e K raftm eß bereiche für V o lla s t, H a ib ­
und Z eh n tellast. D aher is t z. B. e in e  M asch in e m it 
35  t  g rö ß ter  Z ugk raft — ein e  G röß e , d ie  für den  
B ergb au  wroh l am eh esten  in F rage k om m t — auch  
noch für g er in g e  L asten , b is zu etw'a 25 kg, g u t v er­
w en d b ar. A ußer Z erreiß-, D ruck- und B iegeversuchen  
könn en  dam it oh n e zeitrau b en d en  U m bau F a lt- und  
Scherversuche, ja  s e lb s t  K u geldruckversuche nach  
B rinell a n g e ste llt  w erd en .

F ür m anche Z w ecke e m p fieh lt  sich  d ie  V er­
w en d u n g  e in es k leinern  G erä tes . D ie  in A bb. 2  d a r ­
g e s te llt e  Z erreißm asch ine von  Sch op p er für L asten  
bis 5 0 0  k g  is t neben ähn lichen  E rzeu g n issen  anderer
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F irm en b eson d ers g ee ig n e t . S ie g e sta tte t, auch k lein e  
K räfte gen a u  ab zu lesen , w a s  bei der P rü fu n g  von  
D ich tu n g ssto ffen , V ersatz le in en , G um m isch läu ch en  
u sw . w ich tig  ist.

Z eit erford ert. E in b eson d erer  V orzug d ieser  H ä rte­
p rü fu n g  b esteh t darin, daß d ie  O b erfläch en ver le tzu n ­
g en  g er in g  sind . D ie P rü fu n g  kann se lb s t  an L auf­
fläch en  von  L agern er fo lg en , oh ne daß die T e ile  d a ­
durch unbrauchbar w erd en . F ür den B ergbau ist 
gerad e  d ieses  G erät sehr vo rte ilh a ft, w e il e s  in v ie len

Abb. 2. Zerreißmaschine von Schopper Abb. 3. Handkugeldruckgerät Abb. 4. Rockwell-Härteprüfer.
mit 500 kg Zugkraft. nacli Brinell.

F ür die E rm ittlu n g  der H ärte ist e in e  g rö ß ere  
A nzahl von  V orrich tungen  au f dem  M arkt, von  denen  
hier nur e in ig e  k en n zeichnende erw äh n t w erden  
kön nen . D ie  H ärtep rü fu n g  hat fü r  den B ergbau  d e s ­
h a lb  b eson d ere  B ed eu tu n g , w e il sehr v ie le  B etr ieb s­
m itte l hoh em  V ersch leiß  u n ter lieg en  und a n d erse its  
H ärte und V ersch le iß fest ig k e it in  e in em  g e w isse n  
Z usam m enhang steh en . A u f G rund von  E rfa h ru n g s­
zah len  kann m an von  der H ärte m it praktisch  a u s­
reichen d er G en a u ig k eit auch a u f d ie Z u g festig k e it  
sch ließ en . E in w e iterer  V orzu g  der H ärtep rü fu n g , der  
g era d e  bei F er tig erzeu g n issen  in E rsch e in u n g  tritt, 
ist, daß s ie  oh n e  Z erstöru n g  vorgen om m en  w erd en  
kann.

B ei der H ärtep rü fm asch in e nach B rin ell w ird  e in e  
S tah lk u gel von  g e w isse m  D u rch m esser  m it bestim m ter  
K raft so  lan ge  in den zu prü fen d en  W e r k sto ff  e in ­
ged rü ck t, b is eine V ergröß eru n g  der E in d ru ck tiefe  
praktisch  nicht m ehr e in tritt. D er D u rch m esser  der  
K u gelk a lo tte  b ild et d en  M aß stab  für d ie  H ärte des  
W e r k sto ffe s .

F ür H ä rtem essu n g en  an sp errigen  Stücken , z. B. 
W a lzsta h l, Sch ienen  u sw ., sind  H an d k u geld ru ck -P rü f-  
vorrichtu n gen  zu em p feh len . A bb. 3 ze ig t ein  so lch es  
G erät der F irm a L osen h au sen , das bei 3 0 0 0  kg  D ruck­
kraft nur S kg  w ie g t . B ei B esch a ffu n g  so lch er  G eräte  
ist V orsich t am P la tze . A uch der H an d k u geld ru ck ­
prü fer  m uß eine sta tisch e  B ela stu n g  erm ö g lich en ; d ie  
so g en a n n ten  F ed ersch la g p rü fer  lie fern  keine ver­
g le ich b aren  M essu n g serg eb n isse .

M it R ock w ell-H ärtep rü fern  (A bb. 4 )  w ird  in äh n ­
licher W e ise  g em essen , indem  m an fe s ts te llt , w ie  t ie f  
ein e  S ta h lk u g el od er  e in  D iam an tk egel un ter  ein er  
bestim m ten  L a stste ig eru n g  in den  W erk sto ff  e in ­
dringt. D ie E in drucktiefe  kann m an an ein er  Sk a la  
un m itte lb ar ab lesen , so  daß d ie  M essu n g  seh r  w e n ig

F ä llen  A n w en d u n g  fin d en  kann, z. B. bei d er  U n ter ­
su ch u n g  von  G ezäh e a ller  A rt, von  F ö rd erw a g en ­
lagern , B echerw erk slasch en , A chsen  u sw . A ußer dem  
frem d län d isch en  E rzeu gn is g ib t  e s  auch gu te  d eu tsch e  
A u sfü h ru n gen  m it der g le ich en  v ie lse itig en  V erw en d ­
barkeit, z. B. von  R eicherter in E ß lin g en , L osen h au sen  
in D ü sse ld o r f, H essen m ü ller  und V olp ert in L u d w ig s­
h afen .

E ine e in fach e  V orrich tun g für d ie P rü fu n g  von  
V en tilen  veran sch au lich t A bb. 5. D as d am it g ew o n n en e  
U n tersu ch u n g serg eb n is  ist a llerd in g s n icht g a n z  z u ­
v er lä ss ig , w e il U n d ich tigk e iten  im  G eh äu se  und  an der  
S p indel n icht oh n e w e iteres  erkennbar sind .

ln  a llen  F ä llen , in d en en  sich  die A n sch a ffu n g  
w erk se ig en er  E inrich tungen  nicht lo h n t, em p fieh lt  es  
sich , ö ffen tlich e  G em ein sch a ftss te llen , z. B. den  V erein  
für d ie  Ü berw achun g der K raftw irtsch aft der R uhr­
zech en  in E ssen  od er  d ie  S e ilp rü fs te lle  der W e s t fä li­
sch en  B erg g ew erk sch a ftsk a sse  in B ochum  m it der 
G ü tep rü fu n g  zu beau ftragen .

Abb. 5. Prüfung von Ventilen.
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B e i s p i e l e  f ü r  d ie  D u r c h f ü h r u n g  
d e r  G ü t e p r ü f u n g .

W ie die G ü tep rü fu n g  praktisch  vor sich  g e h t, so ll 
n achstehend  an e in igen  B eisp ie len  er läu tert w erd en .

B ei K o h l e n h a c k e n ,  B e i l e n  u sw . is t e s  w ich tig , 
daß  die H ack en au gen  d ie  r ich tige  Form  nach  
D IN  1 1 9 7  h ab en , w e il so n s t  v iel Z eit fü r  d as E in ­
p a ssen  d er S tie le  versch w en d et w ird . M an p rü ft d ie  
H ack en au gen  m it e in er  ein fach en  F orm lehre.

S p i t z e i s e n  m ü ssen  in der M eiß e lb ü ch se  g u t  
sitzen . D ie  E insteck en d en  so lle n  gem äß  N orm b la tt  
B E R G  3 7 6  nach einem  L aufsitz  d er  F e in p a ssu n g  
to ler ier t se in . D ie P rü fu n g  e r fo lg t m it e in er  G ren z ­
rachen leh re . D ie  G u tse ite  m uß sich  übersch ieben  
la ssen , w ährend  d ie  A u ssch u ß se ite  nur anschnäbeln  
darf.

B ei G e s t e i n b o h r e r n  en tsteh en  o ft  an der  
Sch neide so w ie  am E insteckende H ärterisse , d ie  m it 
b loß em  A u ge nicht w ahrnehm bar sind . S ie können  
sich tb ar gem ach t w erd en , indem  m an den  B ohrer  
erw ärm t und dann in Öl taucht. D as Öl d r in g t in d ie  
R isse  ein . N ach dem  A bkühlen  w ird  der B oh rer m it 
Sch lem m k reid e bestrichen  und d arauf ern eu t erw ärm t. 
D as in den  R issen  s itzen d e ö l  tr itt au s, und e s  e n t­
steh t in der K reidesch icht e in  dun k ler Strich , der den  
darunter liegen d en  H aarriß  d eutlich  erkennen  läßt.

Abb. 6. Grenzgewindelehren für Rundgewinde.

B ei S c h r a u b e n  ist darauf zu seh en , daß das  
G ew in d e  paßt, dam it nicht m it e tw a igem  N ach ­
sch n eid en  od er  A u ssuchen  p a ssen d er  M uttern Zeit 
ver lo ren g eh t. D er S chrau benbolzcn  w ird  m it e inem  
G ew in d eleh rr in g , der sich überschrauben  la ssen  m uß, 
die M utter m it e inem  G ew in d eleh rd orn  g ep rü ft . Für 
den B ergbau  g e n ü g t d ie se  Art der G ew in d ep rü fu n g  
m it N orm alleh ren  v o lla u f, da d ie  B o lzen  s te ts  m it 
au fgesch rau b ter  M utter b ezo g en  w erd en . E ine  
T olera n zp rü fu n g  der G ew in d e  ist a lso  nicht e r fo rd er­
lich ; d ie U n tersu ch u n g  beschränkt sich  au f S tich ­
prob en . A nders lieg en  d ie  V erh ä ltn isse  bei G ew in d e ­
te ilen , d ie, w ie  z. B. S ch lauch verschraub ungen , b e­
tr ieb sm äß ig  o ft  g e lö s t  w erden . H ier ist e s  w ich tig , 
daß  so w o h l d ie  G ew in d e  der Ü berw urfm uttern , m it 
d en en  m an die Sch läuche b e fes tig t , a ls  auch d ie  K egel 
an den S ch lau ch tü llcn  und H äh n en  g u t p a ssen  und  
dich th a lten . Abb. 6  z e ig t e inen  G ren zleh ren sa tz , und  
zw ar ob en  den G ew in d eleh rd orn  m it G ut- und A u s­
sch u ß se ite , zur P rü fu n g  der Ü berw urfm utter, darunter  
den  L ehrring und d ie  G ew in d erach en leh re  zur 
P rü fu n g  d es  B o lzen g ew in d es , z. B. an e in em  B ohr­
ham m erhahn. D er K egelleh rd orn  nach D IN  B E R G  29  
(A bb. 7 l ) träg t zw ei T oleran z-M ark en str ich e, d ie  e r ­

1 Faberg-Mitteilungjen 1930, S. 22.

kennen la ssen , w ie  w e it d ie L ehre in den H o h lk eg e l 
z. B. am B ohrham m erhahn e in d ringen  darf.

A ls  I t - M a t e r i a l  w erd en  D ich tu n g ssto ffe  b e ­
zeichn et, d ie  un ter den N am en P o stler it , K lingerit, 
P o ly p r it u sw . im H an d el sind . Zur P rü fu n g  stan zt 
m an aus d er  D ich tu n g sp la tte  e inen  Z erreißstab  und  
erm itte lt daran die F estig k e it. H oh e  Z erre iß festigk e it  
verb ü rg t e in  g u te s  S tan dhalten  der D ich tu n g  im B e­
triebe. It-M aterial b esteh t aus G um m i und A sb est. Bei 
H eiß d a m p fle itu n g en  ist au sreich en d er A sb estg eh a lt  
w ich tig , w eil das G um m i m it der Zeit zerstört w ird .

1

Abb. 7. Prüflehre nach DIN BERG 29 für Hohlkege!.

Zur B estim m u n g d es  A sb e stg e h a lte s  w ird  e in e  g e w is s e  
M en ge g e w o g e n  und in ein em  P o rze lla n tieg e l im 
G lü h o fen  au sg eg liih t. D abei verbrennen a lle  brenn ­
baren B esta n d te ile , im beson d ern  d as G um m i, 
w ährend  A sb est und etw a s A sche im T ie g e l Zurück­
bleiben .

D r u c k l u f t s c h l ä u c h e  w erd en  in bekannter  
W eise  m it H ilfe  e in er  h yd rau lisch en  P resse  au f D ruck­
fe s tig k e it  g ep rü ft. W en n  in der G rube auch nur ein  
B etriebsdruck  von  4 -  5 at h errsch t, m uß der Sch lauch  
doch  h öh ere  D rücke a u sh a ltcn , denn die D ru ck fe stig ­
keit ist ein  K ennzeichen fü r  die G ü te  d er  B au m w oll-  
e in la g en . N ach  den N orm en  B E R G  18 so ll der  
Schlauch  einem  D ruck von  4 5  at w id ersteh en .

Zur E rm ittlu n g  der T r e n n f e s t i g k e i t  w ird  ein  
vom  Schlauch a b g esto ch en er  R ing a u fg esch n itten  und  
zw isch en  den E in lagen  od er  zw isch en  E in lagen  und  
G um m i getren n t. M an m ißt die für d as A b zieh en  d es  
G um m is von der B a u n n v o lle in la g e  erfo rd er lich e  Kraft.

U m  die D eck p la tte  von  F ö r d e r b ä n d e r n  zu 
u n tersu ch en , trennt m an w ied er  das G um m i ab, stan zt 
daraus einen  Z erreißstab  und m ißt, w e lch e  D eh n u n g  
und w e lch e  Z erre iß festigk e it d as G um m i hat. D ie  
D eh n u n g  so ll nach den N orm en  47 5  o/o und d ie  Z er­
re iß fe stig k e it  m in d esten s 2 3 5  k g /cm 2 b etragen . In 
äh n lich er  W eise  e r fo lg t  d ie P rü fu n g  der B au m w oll-  
e in la g en . D azu w ird  aus dem  gan zen  Band e in ­
sch ließ lich  der B a u m w o lle in la g en  ein  Z erreißstab  
g esta n z t. D ann  m ißt m an zu erst d ie D eh n u n g ; das  
Band s o l l sich  nicht zu stark  d eh n en , dam it e s  n icht 
zu o ft  n ach gesp an n t zu w erd en  braucht, außerdem  
w ird d ie  K raft g em essen , bei der d ie E in lagen  zer ­
re iß en ; d ie  Z erre iß festig k e it so l l  60  kg  je  cm B reite  
und E in lage  betragen .

Für Öle sind  je  nach dem  V erw en d u n gszw eck  die  
versch ied en sten  techn ischen  P rü fu n gen  geb räu ch lich . 
Zur B estim m u n g d es F la m m p u n k t e s  w ird  eine  
g e w is s e  M enge Öl in ein em  P o rze lla n tieg e l im S a n d ­
bad erw ärm t; w ähren d  der E rw ärm un g b eobachtet  
m an die T em peratur an dem  e in g ese tz ten  T h erm o ­
m eter und s te llt  m it H ilfe  e in er  k leinen  F la m m e, d ie  
m an an d ie  O b erfläch e  des Ö les führt, fe s t , bei w e lch er
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T em p eratur d ie  sich  bei fortsch reiten d er E rw ärm ung  
b ild en d en  D äm p fe zum  ersten  M ale en tflam m en . 
W ich tig  ist ferner im H in b lick  au f d ie S ch m ierfä h ig ­
keit d ie  V i s k o s i t ä t  der Ö le. Bei dem  zu deren  
B estim m u n g d ien en d en  E n g ler-V isk osim eter  b efin d et  
sich  in dem  B oden  d es G efä ß es  e in e  g ee ic h te  D ü se , 
durch die d as Öl au sfließ en  kann. G em essen  w ird , 
w iev ie l Sekunden  n ö tig  sind , b is 20 0  cm 3 ö l  a u s­
g e f lo s s e n  sind.

B ei S c h a l t e r -  und T r a n s f o r m a t o r e n ö le ' n  hat 
die e lek tr ische D u r c h s c h l a g f e s t i g k e i t  b eson d ere  
B ed eu tu n g . Zu ihrer E rm ittlu n g  s te ig er t m an m it H ilfe  
e in es rege lb aren  T ran sform ators d ie  Span n u n g  an der  
unter dem  zu p rü fenden  ö l  liegen d en  F u nkenstrecke  
so  la n g e , b is ein Ü bersch lag sta ttfin d et. D ie  Span n u n g  
im A u gen b lick  d es Ü b ersch lages, b ezo g en  a u f 1 cm 
E lek trod en ab stan d  der F u n k en streck e, g ilt  a ls  D u rch ­
sch la g fe st ig k e it .

W e t t e r t u c h e  so lle n  m ö g lich st w e n ig  L uft durch­
la ssen , und zw ar n icht nur in neuem  Z ustand, sond ern  
auch nachdem  sie  m ehrm als g ek n ittert w ord en  sind . 
B ei d er U n tersu ch u n g  w ird  e in e  P rob e d es W etter ­
tu ch es vor e in en  k le in en  W in d k esse l g esp a n n t, der 
K essel u n ter  L uftdruck von  60  od er  SO mm W S  g e se tz t  
und nunm ehr g em essen , w iev ie l L uft in der Z eitein h eit 
durch das e in g esp a n n te  W ettertu ch  h ind urchgeht. 
D ie au f 1 m 2 W ettertuch  u m gerechnete L u ftm enge  
g ilt  a ls  G ü tezah l.

Abb. 8. Gerät für die Eichung von Manometern.

M a n o m e t e r  w erd en  a u f d ie G en a u ig k eit der  
D ruck an zeige  in g a n z  e in fach er W eise  g ep rü ft . D as in 
Abb. S d a rg este llte  G erät b esteh t im w esen tlich en  aus 
ein em  sen k rech t steh en d en  Z ylinder, in dem  sich  ein  
K olben  von  gen a u  1 cm-' F läche au f und ab b ew eg en  
läß t. W ird  der K olben  m it G ew ich ten  b e la ste t, so  
en tsp r ich t 1 kg  G ew ich t je w e ils  gen a u  1 at. U m  den  
R eib u n g sfeh ler  au szu g le ich en , verse tz t m an den  
K olb en  in D rehun g.

B ei S c h a u f e l s t i e l e n  w ird  m it verh ä ltn ism äß ig  
ein fach en  Lehren (A bb. 9 ) d ie Form  g ep rü ft. Zur 
H erste llu n g  von  S tie len  so ll m ö g lich st a stfre ie s  H o lz  
V erw en d u n g  fin d en . A ls  G ü tezah l n im m t m an e in e  
b estim m te M in d estb ru ch festigk e it an, d ie  dadurch er­
m itte lt w ird , daß m au den S tie l in e in er  V orrichtung  
(A bb . 1 0 )  a u f B ie g u n g sfe s t ig k e it  untersucht.

V on F ö r d e r w a g e n k u p p l u n g e n  w ird  zur E r­
m ittlu n g  d es b esten  E rzeu g n isses  g e le g e n t lic h  d ie

Z erre iß festig k e it bestim m t und g le ich ze it ig  f e s t ­
g e s te llt ,  ob  d ie e in ze ln en  K u p p lu n gste ile  h in sich tlich  
ihrer F estig k e it  im r ich tigen  V erh ä ltn is zu ein an d er  
steh en . S o  hat e s  b e isp ie lsw e ise  keinen Z w eck, daß der  
K uppelhaken  ü b erm äßig  stark b em essen  ist, w ährend  
die K ette sch on  bei ein em  B ruchteil der H a k e n fe st ig ­
k eit reiß t.

Abb. 9. Prüflehre für Schaufelstiele.

L u t t e n v e n t i l a t o r e n  verbrauchen  v erh ä ltn is­
m äß ig  v ie l L uft, zum al da s ie  T a g  und N ach t in 
B etrieb  sin d . D er L uftverbrauch kann verringert 
w erd en , w enn  m an bei der B esch a ffu n g  e in e  s o r g ­
fä ltig e  A u sw ah l tr ifft . Zur U n tersu ch u n g  w ird  der 
V en tila tor  ü b ertage  an e in er  V ersu ch slu tte  erprobt 
und so w o h l der L uftverbrauch a ls auch d ie  g e fö rd er te  
L u ftm en ge gem essen .

D ie h ier an gefü h rten  B e isp ie le  kön nen  nur in 
g ro ß en  Z ügen einen  Ü berblick über die T echn ik  des  
A bnah m eversu ch es geb en . Bei zah lreich en  B erg w erk s­
g e se llsc h a fte n  w erd en  heu te sch on  e in ig e  der e in ­
geh en d en  W aren  e in er  G ü tep rü fu n g  u n terzogen . A ber  
nur g a n z  vere in ze lt is t b isher e in e  zw a n g slä u fig e , 
p lan m äß ige  W aren p rü fu n g  e in g e fü h r t w ord en . D ie  
b ereits e in ger ich teten  P rü fste lle n  haben sich  b esten s  
bew äh rt. M an hat a n fän g lich  bei e in zeln en  W a ren ­
g a ttu n g en  u n gem ein  h oh e A u ssch u ß ziffern  f e s t ­
g e s te llt . V on m anchen L ieferungen  w urden  zu nächst 
b is zu 75o/o der a n g e lie fer ten  M en g e  zu rü ck gegeb en . 
N achd em  aber in H erste ller - und H än d lerk reisen  
bekannt g ew o rd en  ist, von  w elch en  A bnehm ern und

Abb. 10. Festigkeitsprüfung von Schaufelstielen.
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in w e lch er  W eise  g ep rü ft w ird , tre ffen  sie  se lb st  e in e  
so rg fä ltig ere  A u sw ah l. S ie  prü fen  im e ig en en  W erk  
und so rg en  dafür, daß  W aren , d ie den B ed in gu n gen  
nicht en tsp rech en , von  vornh erein  au sgesch ied en  
w erd en . D adurch w ird  d ie G ü tep rü fu n g  beim  V er­
braucher natürlich  sehr verein fach t, denn d ieser  kann  
sich je tz t m it S tichproben  b egn ü gen .

ln  dem  M aße, w ie  die Zechen e in e  g ew isse n h a fte  
A b n ahm ep rü fung ein fü h ren , s te ig t der G eb rau ch sw ert  
der  b ergb au lich en  B ed a rfsg eg en stä n d e . D er H er ­
ste lle r  w ird  au f d iese  W eise  gezw u n g en , d ie  g rö ß te  
S o rg fa lt  au fzu w en d en , w odurch  er aber keinen  
Schaden  zu er le id en  braucht. E ine zu ver lä ssige  G ü te ­
b eu rte ilu n g  g e sta tte t  ihm näm lich , auch ein en  an­
g em essen en  P reis zu fordern , w eil d ie unlautern  W ett-

Die steuerlichen Lasten des
An der alljährlichen Erhebung des Bergbau-Vereins 

über die steuerliche Belastung des Ruhrbergbaus hat sich 
für das Berichtsjahr wieder der weitaus größte Teil der 
Gesellschaften beteiligt. Ihre Förderung umfaßt 81,94% des 
gesamten Ruhrbergbaus gegenüber 80,49 % 1930 und 
85,87o/o 1929. Bei dem restlichen Teil der Unternehmungen, 
die fast ausschließlich Hüttenzechen darstellen, war es meist 
nicht möglich, festzulegen, wieweit die einzelnen Steucr- 
arten den Zechenbetrieb allein belasteten. Auf dem Stein­
kohlenbergbau liegt aber der ungeheure Steuerdruck aus 
mannigfaltigen Gründen besonders schwer. So ist der 
Bergbau in großem Umfange auf immobilen Anlagewerten 
aufgebaut. Die Substanz, die unterirdischen Anlagen, das 
Grundstück- und Gebäudekonto, die Maschinen usw. 
machen in der Gesamtsumme den ganz überwiegenden Teil 
des in dem Unternehmen arbeitenden Kapitals aus. Der 
Umsatz ist demgegenüber ein verhältnismäßig geringer. 
Gerade aber auf den Anlagewerten lastet im besondern 

■ Maße unser heutiges Steuersystem. Denn die Vermögen­
steuer, die Industriebelastung, die Grundvermögensteuer, 
die Hauszinssteuer sind im Verhältnis zu der auf den eigent­
lichen Ertrag abgestellten Besteuerung außerordentlich 
hoch. Eine Entlastung im Gesamtsteuersystetn ist während 
der letzten Jahre bis 1931 eigentlich nur auf dem Gebiet 
der Umsatzsteuer eingetreten, die, von der letzten Er­
höhung abgesehen, von 2,5 o/o bis auf 0,75 o/o (später 0,85o/o) 
ermäßigt wurde. Von dieser nahezu einzigen durchgreifen­
den Entlastung im Steuersystem hat aber der Bergbau eine 
Erleichterung nicht erfahren, weil in Höhe der Ermäßigung 
der Umsatzsteuer auch die Kohlenpreise herabgesetzt 
worden sind.

Weiterbin kommt in Betracht, daß die Lohnsummen­
steuer für Industrien, die mit hohem Lohnanteil belastet 
sind, sich außerordentlich drückend bemerkbar macht. Dies 
trifft im besondern Maße den Ruhrbergbau, bei dem die 
Lohnsummensteuer im Rahmen der Gewerbesteuer eine 
ganz überragende Rolle spielt. Das ist auch darauf zurück­
zuführen, daß der Ruhrbergbau mit einer verhältnismäßig 
großen Arbeiterschaft zu rechnen hat, und daß die hiermit 
zusammenhängenden Belastungen auf die FinanzgebaVung 
der ungemein schnell in der Bevölkerungsziffer empor­
gewachsenen Gemeinden stark einwirken.

Die steuerliche Abschreibungsfrage ist in der Industrie 
im allgemeinen, wie im besondern im Bergbau, nur recht 
unzureichend geregelt, nicht nur, weil die Gewinn­
ermittlungsvorschriften den wirtschaftlichen Verhältnissen 
nicht Rechnung tragen, sondern weil überhaupt die Steuer 
auf die Notwendigkeit von Abschreibungen wie auf den 
Ersatz veralteter Anlagen nur wenig Rücksicht nimmt.

Vor allem aber stellt die Bergwerksahgahe eine 
ungerechtfertigte und einseitige Steuer dar, weil ihr ledig­

bew erber, d eren  P re isu n terb ie tu n g  zuvor nur auf 
K osten  der G üte m ög lich  w ar, je tz t au ssch eid en .

W ie  e in g a n g s  erw ähnt, ist d ie N orm u n g  das  
W erk zeu g  fü r  d ie  W aren p rü fu n g . A uf dem  G eb iete  
der G ü ten orm u n g harren aber noch v ie le  w ich tig e  
A u fgab en  der L ösung.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
D urch e in e  p lan m äß ige  W aren p rü fu n g  lassen  sich  

im B ergbau erheb liche E rsp arn isse  erz ie len . D ie V er­
fahren  für die G ü tep rü fu n g  sind  zu norm en, so w e it  
d ies  nicht schon  gesch eh en  ist. D ie  o rg a n isa to r isch e  
E in g lied eru n g  und tech n isch e A u srü stu n g  der W aren- 
p r iifs te lle  w ird  erläu tert so w ie  an H and von B eisp ie len  
die D u rchfüh ru ng der G ü tep rü fu n g  beschrieb en .

R uhrbergbaus im Jahre  1931.
lieh die Bergwerksbetriebe unterworfen sind, die ihre Kohle 
im Gebiete der ehemaligen standesherrlichen Regalinhabcr 
fördern.

Wie aus der Zahlentafel 1 hervorgeht, ist die steuer­
liche Belastung je t Nutzförderung, das ist die Gesamt­
förderung ohne Selbstverbrauch, jedoch unter Ein­
schluß der verbilligt abgegebenen Deputatkohle, von 
125,70 Pf. auf 130,51 Pf. gestiegen, während sie im Jahre 
1929 nur 114,82 Pf. ausmachte. Diese Erhöhung ist im 
wesentlichen auf die starke Verminderung der Förderung 
zurückzuführen, der ein großer Teil der Steuern, z. B. alle 
Besitzsteuern, keine Rechenschaft trägt. So erhöhte sich 
die Vermögensteuer von 7,80 Pf./t 1929 auf 8,62 Pf./t 1930 
und weiter auf 10,55 Pf./t im Berichtsjahr. Noch stärker ist 
die Grundvermögensteuer, und zwar von 2,55 auf 4,68 und 
6,9S Pf./t oder auf fast das Dreifache gestiegen. Die 
Hauszinssteuer machte 13,25 Pf./t aus gegen 9,54 Pf./t 1929, 
dazu kommt noch die Erhöhung der gemeindlichen Zu­
schläge zur Grundvermögensteuer von 5,43 auf 11,43 Pf./t. 
Eine wesentliche Zunahme je t verzeichnet auch die 
Aufbringungsumlage (Zahlungen auf Grund der Industric- 
belastung) mit 16,05 Pf. gegen 10,13 Pf. 1929 und 
12,4 Pf. 1930.

Wenn trotz dieser starken Steigerungen die Reichs­
und Staatssteuern dennoch nur von 64,89 Pf./t 1930 auf 
70,55 Pf./t 1931 gestiegen sind, so ist der Grund dafür 
einmal in dem Fortfall der Obligationensteuer zu suchen, 
die als einmalige Steuer in Raten gezahlt werden konnte 
und bereits in den Vorjahren vollständig entrichtet war, 
weiter aber auch vor allem in dem starken Rückgang der 
Körperschaftsteuer, die als guter Gradmesser für die stark 
verschlechterten geldlichen Ergebnisse der letzten Jahre 
von 15,73 Pf./t 1929 auf 10,72 Pf./t 1930 und weiter auf 
5,61 Pf./t im Berichtsjahr zurückgegangen ist.

Der Steigerung der Staatssteuern gegenüber weisen die 
Gemeindesteuern trotz der bereits erwähnten höhern 
Tonnenbelastung durch den Gemeindezuschlag zur Grund­
vermögensteuer im ganzen dem Vorjahr gegenüber einen 
Rückgang von 50,93 auf 47,20 Pf./t auf, während sich 
gegenüber 1929 noch eine Vermehrung um 6,05 Pf./t er­
gibt. Einem großen Teil der Gesellschaften war es mög­
lich, hinsichtlich der Gewerbesteuern besondere Abkommen 
mit den zuständigen Gemeinden zu treffen, wodurch er­
reicht wurde, daß mehr Rücksicht auf die Notlage des 
Steinkohlenbergbaus genommen wurde. Die Gewerbe-[| 
Steuer ging demzufolge von 40,91 Pf./t 1930 auf 33,14 Pf/t j j 
im Berichtsjahr oder um 18,99% zurück.

Bei den einmaligen Steuern und sonstigen Abgaben 
ist besonders der wesentlich höhere Tonnensatz der Bei­
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träge zur Emschergenossenscliaft und ähnlichen ändern 
wasserwirtschaftlichen Genossenschaften zu erwähnen, der 
sich von 3,38 Pfi/t 1929 auf 6,70 Pf./t 1931 oder um nahezu 
100% erhöht hat. Demgegenüber weisen die Beiträge zur 
Handelskammer usw. nur eine Erhöhung von 2,30 auf 
2,98 Pf./t oder um 29 ,57% auf, die in dem Rückgang der 
Förderung um rd. 30%  ihre Erklärung findet.

Z a h l e n t a f e l  1. Steuerliche Belastung des Ruhrbergbaus1 
(je t Nutzförderung).

1913 1929 1930 1931

t t t t
Kohlenförderung . . . .  

davon Selbstverbrauch
51493215 106121169 86272951 70167074

(ohne Deputatkohle) . 2547499 6050598 5413629 6031 741
Nutzförderung......................

A. R e i c h s -  und

48945716 100070571 80859322 64135333

S t a a t s s t e u e r n  
Einkommen- bzw. Körper-

Pf. Pf. Pf. Pf.

schaftsteucr ...................... 3,5 15,73 10,72 5,61
Kapitalertragsteuer . . . 
Vermögensteuer

2,11 2,16 1,86

(Ergänzungssteuer) . . — 7,80 8,62 10,55
Grundvermögensteuer . . — 2,55 4,68 6,98
H a u s z in s s t e u e r .................
Bergwerksabgaben

— 9,54 10,78 13,25

(R egalien).......................... 2,4 2 30 2,26 2,42
U m s a tz s te u e r ...................... 12,55 13,04 13,43
Kraftfahrzeugsteuer . . . 0,31 0,33 0,38
Rentenbankzinsen . . . .  
Zahlungen auf Grund der

— 0,10 —

Industriebelastung . . . — 10,13 12,04 16,05
Obligationensteuer. . . . 2,10 0,24 —

zus. A

B. G e m e i n d e s t e u e r n  
Gemeindezuschlag

5,9 65,21 64,89 70,55

zur Einkommensteuer . 7,5 — — —
G e w e r b e s t e u e r .................
Gemeindezuschlag zur 

Grundvermögensteuer2

11,9 34,29 40,91 33,14

(Grund- u. Gebäudest.) 
Entwässerungs- und

2,0 5,43 8,10 11,43

Müllabfuhrgebühren . . 0,2 1,43 1,93 2,62
zus. B 21,6 41,15 50,93 47,20

zus. A und B

C. E i n m a l i g e  S t e u e r n  
u. s o n s t i g e  A b g a b e n

27,5 106,37 115,82 117,74

Grunderwerbsteuer . . . 0,2 0,58 0,31 0,37
Wertzuwachssteuer . . . 0,07 0,05 0,03
Kapitalverkehrsteuer . . . — 1,13 1,04 1,54
Versicherungsteuer . . . 
Lasten auf Grund von 

Ansiedlungsgenehmi­
gungen (Kolonie­
abgaben, wie Schul-,

0,28 0,08 0,07

Polizeilasten u s w . ) . . .
Beiträge zur Handelskam­

mer, zur Berggewerk­
schaftskasse, zum Verein 
zur Überwachung der

0,6 0,16 0,12 0,06

Kraftwirtschaft . . . .  
Beiträge zur Emscher- 

genossenschaft und ähn­
lichen wasserwirtschaft­

1,0 2,30 2,60 2,98

lichen Genossenschaften 1,4 3,38 4,96 6,70
Berufschulbeiträge . . . . 0,55 0,72 1,02

zus. C 3,3 8,45 9,88 12,77
zus. A, B und C 30,8 114,82 125,70 130,51

1 D er Z ah len ta fe l lieg en  fü r  1913: 44,96, 1929: 85,87, 1930: 80,49, 
1931: 81 ,94%  d e r  O esa m tfö rd e ru n g  d es  R u h rb e rg b a u s  z u g ru n d e . — 2 N ach 
A bzu g  d e r  au f  d ie  In h a b e r  von  Z echenvvohnungen b e so n d e rs  u n ige leg ten  
B e träg e  (d as  s in d  alle  ü b e r  100%  Z u sch lag  h in a u sg e h en d en  B eträge).

Nähern Aufschluß über die Höhe der steuerlichen Be­
lastung des Ruhrbergbaus je t Nutzförderung in den

Jahren 1929 bis 1931 und im Vergleich mit 1913 bietet die 
vorstehende Zahlentafel 1.

Die sich hieraus ergebende steuerliche Gesamtbelastung  
je t Nutzförderung gibt jedoch, da sie in den einzelnen 
Jahren, wie oben bereits erwähnt, sehr wesentlich von der 
Höhe der jährlichen Förderung abhängig ist, insofern ein 
falsches Bild, als bei einer über dem Durchschnitt liegenden 
Förderziffer die Tonnenbeträge dadurch niedriger und um­
gekehrt bei einer sehr geringen Förderung die Steuer­
beträge sehr hoch erscheinen. Um diese Ungenauigkeiten, 
die durch die schwankenden Förderziffern hineingetragen 
werden und das Bild der Steuerbelastung mehr oder minder 
verwischen, auszugleichen, sind in Zahlentafel 2 die s t e u e r ­
l i c h e n  L a s te n  auf die D u r c h s c h n i t t s f ö r d e r u n g  der 
Jahre 1925 bis 1931 umgelegt.

Die Zahlentafel läßt erkennen, daß die steuerliche Be­
lastung im Berichtsjahr gegenüber 1929 um nicht weniger 
als 65,08 Pf./t oder 64,06%  gestiegen ist und zugleich mit 
166,68 Pf./t die Ergebnisse’ aller frühem Jahre weit über­
steigt. Während die Staatssteuern gegenüber 1929 um 
56,15%  höher lagen, sind die Gemeindesteuern um 65,56%  
und die einmaligen Steuern und sonstigen Abgaben sogar  
um 118,05% angewachsen.

Während in den frühem Jahren, wie die Untersuchung 
ergab, die steuerliche B e l a s t u n g  bei den r e in e n  Z e c h e n  
sich immer höher stellte als bei den g e m i s c h t e n  G e s e l l ­
s c h a f t e n ,  hat sich im Berichtsjahr das Gegenteil ergeben. 
Zum ersten Alale übertrifft die Tonnenbelastung der g e ­
mischten Werke die der reinen Zechen, und zwar ntit 
132,13 Pf. um 4,37o/o. Die Ursache ist, wie auch aus der 
Zahlentafel 3 hervorgeht, vor allem in den höhern Gewerbe­
steuern der gemischten Werke zu suchen, die sich auf 
35,52 Pf./t stellten gegen 27,39 Pf./t bei den reinen Zechen. 
Daneben überstiegen auch die Kapitalertragsteuer, die 
Kapitalverkehrsteuer sowie die Beiträge zur Handels­
kammer usw. wesentlich die der reinen Zechen, während 
diese wieder höhere Lasten vor allem hinsichtlich der 
Bergwerksabgaben, der Vermögensteuer, der Umsatzsteuer 
und der Zahlungen auf Grund der Industriebelastung zu 
tragen hatten.

Die Entwicklung des auf die Tonne Förderung ent­
fallenden Betrags an Dividende bzw. Ausbeute und der 
Steuern insgesamt ist für die Jahre 1929 bis 1931 sowie  
im Vergleich zur Vorkriegszeit für 24 Gesellschaften, und 
zwar für 10 Aktiengesellschaften und 14 Gewerkschaften  
des Ruhrbergbaus in Zahlentafel 4 dargestellt. Es sind 
dieses alle Aktiengesellschaften bzw. Gewerkschaften des 
Ruhrbergbaus, bei denen keine wesentlichen Änderungen 
seit 1913 eingetreten sind und die daher auch einen Ver­
gleich mit der Vorkriegszeit ermöglichen.

Hiernach standen 1913 bei den Aktiengesellschaften 
einem durchschnittlichen Gewinnsatz von 1,14 Ji  je t 
Förderung 0,29 J i .Steuern gegenüber, diese machten also 
vom Gewinn 25,44 o/0 aus. Bei den Gewerkschaften stellten 
sich Gewinn und Steuern auf 1,06 J i/t  und 0,35 J i/1 und 
für den Durchschnitt sämtlicher Unternehmungen auf 1,10% 
je t und 0,31 Ji/t. Dieses Bild hat sich in der Nachkriegs­
zeit gänzlich verschoben. Während der Gewinn selbst unter 
den günstigen Verhältnissen im Jahre 1929 mit 0,71 J i/t  
um 35,45o/o gegenüber 1913 zurückgeblieben war, waren 
die Steuern mit 1,27 Ji/t auf das Vierfache gestiegen. 
1930 standen einem Steuersatz von 1,26 J i  nur noch 0,19 Ji/t 
Gewinn gegenüber, so daß die Steuern bereits das Sechs­
einhalbfache des Gewinns ausmachten. Noch krasser lagen 
die Verhältnisse im Berichtsjahr, wo von den aufgeführten 
Gesellschaften überhaupt nur noch 2, und zwar eine 
Aktiengesellschaft und eine Gewerkschaft, einen wenn 
auch kärglichen Gewinn ausweisen. Unter Zugrundelegung  
der Förderung aller aufgeführten Gesellschaften ergibt sich 
für den Gewinn ein Tonnensatz von 0,05 J i ,  er ist somit 
auf 4,55o/o seiner Vorkriegshöhe zurückgegangen. Un­
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Za h l e nt a f e l  2. Steuerliche Belastung unter Zugrundelegung der durchschnittlichen Förderung
der Jahre 1925-1931.

Je t Nutzförderung

1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931
Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf.

Reichs- und Staatssteuern.............................
G em eindesteuern.............................................
Einmalige Steuern und sonstige Abgaben

75,04
45,49
10,59

72,32
35,87

6,63

62,78
38,11

9,18

60,77
41,99

7,89

57,70
36,41

7,48

66,21
51,96
10,08

90,10
60,28
16,31

insges. 131,12 114,81 110,06 110,65 101,60 128,25 166,68
1925 =  100 
1929 100

100,00
129,06

87,56
113,00

83,94
108,33

84,39
108,91

77,49
100,00

97,81
126,23

127,12
164,06

Z a h l e n t a f e l  3. Steuerliche Belastung der reinen Zechen und der gemischten Werke (je t Nutzförderung).

1929
reine gemischte 

Zechen Werke

1930
reine [ gemischte 

Zechen Werke

19
reine

Zechen

31
gemischte

Werke
t t t t t t

K ohlenförderung...................................................... 41 512548 64 608 621 33 440 688 52 832 263 20 768 491 49 398 583
davon Selbstverbrauch (ohne Deputatkohle) 2 876 772 3 173 826 2 460 518 2953 111 1 996 037 4 035 704

N u tzförd eru n g .......................................................... 38 635 777 61 434 794 30 980 170 49 879 152 18 772 454 45 362 879
A. R e i c h s -  u nd  S t a a t s s t e u e r n: Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf.

Körperschaftsteuer............................................. 18,59 13,93 10,08 11,12 5,43 5,69
Kapitalertragsteuer............................................. 2,23

10,19
2,04 1,30 2,70 0,92 2,25

Vermögensteuer (Ergänzungssteuer) . . . 6,29 10,60 7,39 11,39 10,21
G rundverm ögensteucr..................................... 2,65 2,49 5,00 4,50 7,12 6,92
Hauszinssteuer ................................................. 9,98 9,26 11,37 10,42 13,12 13,31
Bergwerksabgaben ( R e g a lie n ) ..................... 3,13 1,77 3,38 1,56 3,87 1,82
U m sa tz ste u e r ..................................................... 14,45 11,36 14,32 12,25 14,24 13,10
K raftfahrzeugsteuer......................................... 0,36 0,28 0,37 0,31 0,39 0,38
R entenbankzinsen ............................................. 0,18 0,05 — ___

Zahlungen auf Grund der Industriebelastung 11,96 8,98 13,18 11,33 17,26 15,55
O bligationensteuer............................................. 5,44 0,62 — — —

zus. A 79,16 56,43 70,23 61,57 73,73 69,23
B. G e m e i n d e s t e u e r n :

G ewerbesteuer...................................................... 34,13 34,39 40,38 41,23 27,39 35,52
Gemeindezuschlag zur Grundvermögen­

steuer (Grund- und Gebäudesteuer) . . . 6,25 4,91 9,30 7,35 11,49 11,41
Entwässerungs- und Müllabfuhrgebühren . 1,82 1,19 1,72 2,06 2,73 2,58

zus. B 42,20 40,50 51,41 50,64 41,61 49,51
zus. A und B 121,36 96,93 121,64 112,21 115,34 118,74

C. E i n m a l i g e  S t e u e r n  u n d  s o n s t i g e  
A b g a b e n :

Wertzuwachssteuer............................................. 0,15 0,02 0,05 0,06 0,05 0,02
Grunderwerbsteuer............................................. 1,13 0,23 0,56 0,16 0,21 0,44
Kapitalverkehrsteuer......................................... 1,45 0,94 1,24 0,92 0,76 1,86
Versicherungsteuer............................................. 0,03 0,43 0,04 0,10 0,06 0,07
Lasten auf Grund von Ansiedlungs­

genehmigungen (Kolonieabgaben, wie
Schul-, Polizeilasten u s w . ) ......................... 0,09 0,20 0,02 0,18 ___ 0,09

Beiträge zur Handelskammer, zur Berg­
gewerkschaftskasse, zum Verein zur Über­
wachung der Kraftwirtschaft..................... 2,39 2,25 2,29 2,79 2,34 3,25

Beiträge zur Emschergenossenschaft und 
ähnlichen wasserwirtschaftlichen
G en ossen sch aften ......................................... 4,16 2,89 6,18 4,20 6,67 6,71

Berufschulbeiträge............................................. 0,57 0,54 0,71 0,72 1,17 0,96
zus. C 9,97 7,50 11,09 9,12 11,26 13,39

zus. A, B und C 131,33 104,43 132,73 121,33 126,60 132,13

vermindert hoch ist dagegen der Steuersatz gewesen, er 
machte 1931 im Oesamtdurchschnitt der Gesellschaften
1,25 M /t aus gegen 1,26 M /t 1930 und 1,27 M /t 1929 und 
verharrte damit selbst in der Zeit der größten wirtschaft­
lichen Not auf dem vierfachen Satz der Vorkriegszeit. Die 
Steuern machten vom Gewinn nicht weniger als 2500^  
und bei den Aktiengesellschaften allein sogar 3450 o/o aus. 
Gesellschaften, die ohne Gewinn gearbeitet hatten, waren 
gezwungen, je t Förderung bis zu 1,75 M  an Steuern 
zu zahlen (siehe N r.3 der Aktiengesellschaften), d .h . mehr

als das Doppelte ihres Gewinnsatzes von 1913. Daß unter 
diesen Umständen auf die Dauer kein Betrieb weiter­
geführt werden kann, ist natürlich. Es ist an der Zeit, daß 
sich wirklich einmal allgemein, die Erkenntnis in Deutsch­
land durchsetzt, daß den wirtschaftlichen Unternehmungen 
eines Landes nicht öffentliche Lasten in beliebiger Höhe 
auferlegt werden können, sondern daß der öffentliche Auf­
wand sich nach dem Anteil zu richten hat, den die Wirt­
schaft aus ihrem Ertrage hergeben kann, ohne ihre eigene 
Kapitalgrundlage darunter leiden lassen zu müssen.
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Za h l e n t a f e l  4. Steuern und Gewinn der einzelnen Gesellschaften des Ruhrbergbaus.

1913
Gewinn 1 Steuern 
je t Förderung | in % vom 

J l  | J l  \ Gewinn

1929
Gewinn St 
je t Förderung

J l  | J l

euern 
in % vom 
Gewinn

1930
Gewinn | S 
je t Förderung

J l  | J l

euern 
in % vom 
Gewinn

1931
Gewinn • Steuern 
je t Förderungj in % vom 

J l  | J t  \ Gewinn

1 1,34 0,28 20,90 0,82 1,44
Aktiengese

175,61
dlschafter

1,47 1,20
2 2,16 0,32 14,81 1,50 1,43 95,33 , 1,21
3 0,83 0,31 37,35 0,64 1,26 196,88 1,45 — 1,75
4 0,76 0,18 23,68 1,39
5 1,46 0,37 25,34 0,90 1,29 143,33 0,69 1,41 204,34 — 1,15
6 1,04 • .
7 1,63 0,58 — . -- 0,84
8 1,95 0,36 18̂ 46 0,66 — 0,70 -- 0,69
9 1,04 0,29 27,88 0,74 1,09 147,30 0,71 1,18 166,20 0,42 1,53 364,29

10 — 0,69 0,77 — 0,72
Durchschnitt 1,14 0,29 25,44 0,78 1,27 162,82 0,15 1,34 893,33 0,04 1,38 3450,00

1 0,94 0,11 11,70 0,53
Gewerk

.
schäften

0,53 0,49
2 1,18 0,36 30,51 0,73 0,94 128,77 0,57 0,97 170,18 0,85
3 1,43 0,20 13,99 0,43 0,91 211,63 — 1,06 — 1,26 .
4 0,76 0,91 1,67 183,52 0,31 1,25 403,23 — 1,00
5 0,69 0,08 11,59 0,53 0,50 — 0,53
6 1,63 , — 0,68 ,
7 1,78 0,49 27 5̂3 1,24 .
8 2,46 0,40 16,26 1,20 1,41 117,50 0,57 0,95 166,67 — 0,66
9 ____ 0,65 0,60 0,87 145,00 _

10 1,26 : . . .
11 1,13 — -- ------ ------ ------ ------ — ------ ------

12 1,26 0,36 28*57 0,51 1,77 347,06 0,10 1,49 1490,00 — 1,06
13 2,35 0,45 19,15 1,52 1,97 129,61 0,53 1,86 350,94 0,55 1,49 270,91
14 1,14 — 1,34 1,28 1,35

Durchschnitt 1,06 0,35 33,02 0,59 1,27 215,25 0,25 1,18 472,00 0,05 1,06 2120,00
Gesamt­

durchschnitt 1,10 0,31 28,18 0,71 1,27 178,87 0,19 1,26 663,16 0,05 1,25 2500,00

U M S C H A U.
W ä r m e s c h u tz  an  W e tte r lu t t e n .

Von Bergrat Dr. C. Ki n d e r ma n n,  Dinslaken.
Der Schutz von Wetterlutten gegen unerwünschte 

Übertragung von Wärme der abziehenden Wetter auf die 
im Innern der Lutten bewegten Frischwetter ist im Schrift­
tum bereits mehrfach behandelt worden1. Auch mehrere, 
nachstehend kurz erläuterte Patentanmeldungen betreffen 
den Wärmeschutz von Einrichtungen zur Sonderbewetterung.

Eine Anmeldung aus dem Jahre 19212 sah verschiedene 
Verfahren des Wärmeschutzes vor, nämlich a) die Isolierung 
bestand aus einer unmittelbar an der Innenwand der Lutten 
anliegenden Wärmeschutzauskleidung oder b) sie wurde 
aus einzelnen fertigen, in die Lutten einzuschiebenden und 
aneinanderstoßenden Schüssen oder c) durch ein haltgeben­
des Gestell oder Gerippe für einen hülsenförmig in die 
Leitung einschiebbaren Schuß mit Wärmeschutzmasse ge­
bildet. Keines dieser Verfahren hat sich im Betriebe ein­
zuführen vermocht. Infolge der starken Verbeulungen, die 
selbst starkwandige Lutten untertage — besonders an den 
Rändern — erleiden, erwies es sich als unmöglich, die 
starren Einlagen in die Lutten einzubringen oder sie darin 
so anzuordnen, daß die Luft den geringsten Reibungs­
widerstand fand. Staubablagerung, Nässe und mechanische 
Einwirkungen trugen im übrigen dazu bei, die Einlagen 
zu zerstören, so daß die Lutten infolge der geringen Mög­
lichkeit, ihr Inneres nachzusehen und auszubessern, nach 
kurzen Versuchen auf 2 Kaligruben abgeworfen wurden.

Ein anderer Vorschlag3 betraf die Verwendung mit 
Luftschichten isolierter Wetterlutten. Der Luftmantel um 
die zu isolierende Lutte sollte durch Ein- oder Überstecken 
eines zweiten passenden Rohres aus Wärmeschutzstoffen

1 V g l. u . a .  W i n k h a u s :  D ie B ekäm pfung  h o h e r  T e m p e ra tu re n  in 
tiefen  S te in k o h len g ru b e n , Q lü ck au f 1922, S. 652 ; Z. B. H . S. W es. 1922, S. 24.

■ D R P. 43S317/5 d/1 vom  1. N o v em b e r 1921 (e rlo sch en ;.
* D R P . 372707/5 d/1 vom  10. M ärz  1921 (erlo schen ).

oder durch Ausfüllen des Raumes zwischen einer innern 
und äußern Lutte mit Isoliermasse erzielt werden. Auch 
dieses Verfahren hatte wegen der erheblichen Gewichts­
erhöhung der Wetterlutten sowie der Starrheit und Sprödig­
keit der angewandten Wärmeschutzstoffe keinen Erfolg.

Bei den Le i c ht l u t t e n  der Firma Kruskopf in Dort­
mund1 übte der aus Pappe bestehende Mantel eine gering­
fügige Isolierwirkung aus (etwa 0,5° C Temperatursenkung 
auf 100 m gegen ungeschützte Blechlutten); sie litten jedoch 
im Betriebe durch die Feuchtigkeitsaufnahme, welche die 
Pappe brüchig und wärmeleitend machte, so daß man die 
Versuche nach kurzer Zeit aufgab.

Die neuerdings wieder empfohlenen Lutten aus g u m ­
m i e r t e m  Gewebe2 werden als Schläuche von 5 —30 m 
Länge geliefert und vermeiden die Nachteile der Papp­
lutten. Trotz der leichten Verlegbarkeit, der guten Schutz­
wirkung durch eingearbeitetes Schwammgummi, der vor­
züglichen Verbindung durch Aufspannen des Gummirandes 
auf einen Leichtmetallring usw. haben sie sich nicht ein­
geführt, weil sie gegenüber mechanischen Verletzungen 
und der Sprengwirkung von Schüssen nicht genügend 
haltbar sind. Für kurze Luttenleitungen finden, besonders 
im Auslande3, neuerdings die sogenannten Ventuben Ver­
wendung (Lutten aus imprägniertem Stoff, wie Leinen, 
Jute usw.). Sie eignen sich nur für blasende Bewetterung; 
ein Wärmeschutz läßt sich daran nicht anbringen.

Die Isolierung der Wetterlutten mit Hilfe von S ä g e ­
mehl  (Abb. 1) ist zuerst auf der Schachtanlage Radbod 
erprobt worden und seitdem die übliche Form des Wärme­
schutzes im Bergbau geblieben. Die Erwärmung der in 
den Lutten bewegten Wetter wird dadurch auf etwa den 
zehnten Teil herabgesetzt und beträgt nur rd. 1 ° C  auf

< H e i s e  und  H e r b s t ;  L e h rb u ch  d e r  B e rg b a u k u n d e , 1930, 6. A ufl. 
Bd. 1, S . 656.

2 T ech n . B l. 1932, S. 581.
* R ev . in d . m in . 1932, S . 429.
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Abb. 3. Ansicht der Lutte mit neuartigem Wärmeschutz.

Demnach lag es nahe, eine den Anforderungen des 
Betriebes angepaßte brauchbare Luttenisolierung zu ent­
wickeln, die bei Herstellung der Wetterlutten oder später 
an diesen angebracht in f e s t e r  V e r b i n d u n g  mi t  den  
Lut t e n bleiben konnte. Dabei war besonders auf folgende 
Eigenschaften der Isolierung Bedacht zu nehmen: 1. ge­
ringster Wärmedurchgang, 2. Unempfindlichkeit gegen 
Schlag, Wurf und Stoß, 3. wasserabweisende Außenschicht.

Lutten-
Dmr.

mm

Blech­
stärke

mm

Luttengewicht
(einsch l. V e rb in d u n g en  

b ei 2,5 iti B au länge) 
iso lie r t 'n ich t iso lie rt 

kg/m kg/m

Preis der 
Ver­

zinkung
Jtlm

Preis der 
Isolierung

Jtlm
400 1,5 27 25 2,00 2,66
500 1,75 36 33 2,50 3,32
600 2,0 50 44 3,00 4,00
700 2,0 53 48 3,50 4,60
800 2,0 56 50 4,00 5,30

a Luttenblech, b Rostschutz, c Seidenwolle (10—15 mm), 
d wasserdichte Kabelmasse, e imprägnierte Lederpappe, 

f  Juteleinen, g gummierter Bezug.
Abb. 2. Schnitt durch Lutte mit neuartigem Wärmeschutz.

Nach langem Versuchen fand sich eine Lösung in 
Gestalt der in Abb. 2 wiedergegebenen Ausführungsart 
des Wärmeschutzes. Sie vermeidet spröde Umkleidungen 
und Einlagen völlig; die einzelnen Schichten um den Lutten­
mantel herum nehmen vielmehr in ihrer Härte von innen 
nach außen zu, so daß die ganze Isolierung plastisch und 
nachgiebig ist. Sie wird, wie Abb. 3 erkennen läßt, bis 
dicht an die Enden der einzelnen Lutten geführt und dort 
durch eine besondere Verspannung befestigt. Die Ver­
bindungen selbst werden nicht isoliert. Unter Berück­
sichtigung der ungeschützten Fläche an diesen (etwa 6%

K la s s ie r e in r ic h tu n g  u n te r ta g e .

Von Dr.-Ing. E. Gl e be ,  Gelsenkirchen.
Die vielfach umstrittene Frage der Beeinflussung des 

Sortenanfalls in den einzelnen Flözen und Abbaubetriebs­
punkten einer Grube durch die naturgegebenen Bedingun­
gen, wie Ausbildung des Flözes und Nebengesteins, durch 
betriebstechnische Maßnahmen, wie Gewinnungsverfahren, 
Auswirkung des Abbaudrucks, Maß des arbeitstäglichen 
Abbaufortschritts und der flachen Bauhöhe, Stellung des 
Arbeitsstoßes zu den Schlechten, Art des Versatzes und 
sein Abstand vom Kohlenstoß, oder durch andere Faktoren 
hat bisher nur in vereinzelten Fällen eine klare und ein­
deutige Lösung gefunden. Dies ist darauf zurückzuführen, 
daß sich einwandfreie Zahlen über den Sortenanfall un­
mittelbar nach der Gewinnung meist nicht bestimmen lassen. 
Zu diesem Zweck ist es erforderlich, die Kohle vor der 
Übergabe in die Förderwagen an den Ladestellen ab­
zusieben und so den Anteil der einzelnen Korngrößen zu

der gesamten Oberfläche) errechnet sich der stündliche 
Wärmedurchgang durch die Isolierschicht bei 10° C Tem­
peraturgefälle auf etwa 20 kcal/m2. Danach kann gewähr­
leistet werden, daß die Temperaturzunahme der frischen 
Wetter nicht mehr als 2° C auf 300 m beträgt. In besonders 
heißen Betrieben liegt unter der Seidenwolle noch eine 
Lage Wellpappe oder mehrere, wodurch die Wirkung 
der Isolierung der des besten Sägemehlschutzes (0,5° C 
Temperaturzunahme auf 100 m) gleichkommt. Der äußere 
Schutz der Isolierschicht wird durch eine Umkleidung aus 
drahtdurchwirktem statt einfachem Juteleinen ohne be­
sondere Mehrkosten wesentlich erhöht.

Die Isolierung in der dargestellten Form 
schützt die Wetterlutten gegen Einwirkungen 
des Grubenbetriebes und der Grubenluft. Da 
die Gefahr des Durchrostens somit viel geringer 
ist, kann man an den isolierten Lutten die Ver­
zinkung durch einen außen und innen auf­
gebrachten Rostschutzanstrich ersetzen, wodurch 
die aus der nachstehenden Zusammenstellung 
ersichtlichen Ersparnisse eintreten.

Die Erhöhung des Gewichtes der Wetter­
lutten durch den Wärmeschutz beträgt also 
nur etwa 10%. Der Preis erhöht sich durch 
die Isolierung bei verzinkten Wetterlutten um

etwa 15% und bei Wegfall der Verzinkung nur um etwa 
5%. Das Verfahren, das also gegenüber den bisherigen 
Mitteln eine erhebliche Verbilligung bringt, hat sich im 
Betriebe bewährt.

200—300 m Länge. Der Erfolg ist also recht erheblich, das 
Verfahren aber leider nicht billig. Die vom Luttendurch­
messer nahezu unabhängigen Kosten werden bei einmaliger 
Wiederverwendung der Holzverschalung zu 1,30—1,50 J(/m  
angegeben. Durch mehrfaches Verlegen derselben Lutten 
in verschiedenen Aus- und Vorrichtungsbetrieben entstehen 
beträchtliche Ausgaben, die, auf die gesamte Lebensdauer 
der Wetterlutten verteilt, 10 Jljm  erreichen können. Eine 
besondere Betriebserschwernis des Verfahrens ist der er­
hebliche Platzbedarf; für die Verlegung wird 1 m2 und 
mehr des Streckenquerschnitts, meistens an der besonders 
beengten Sohle, beansprucht.

Abb. 1. Mit Sägemehl isolierte Lutten.
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ermitteln, und zwar müßte man die Versuche auf einen 
langem Zeitraum, z. B. eine Woche, ausdehnen, um alle 
Zufälligkeiten und sonstigen Unregelmäßigkeiten aus­
zuschalten. Derartige Bestimmungen sind jedoch in der 
Regel mit erheblichen betriebstechnischen Schwierigkeiten 
und großen Kosten verknüpft, so daß trotz der wertvollen 
Aufschlüsse, welche die Versuchsergebnisse bringen würden,

unter 20 mm entfielen 2 Wagen Stück- und Grobkohlen. 
Der Anteil an Korn unter 20 mm betrug mithin 33°/q.

Die Anordnung der Einrichtung im Anschluß an eine 
Bandförderanlage ist aus Abb. 1 ersichtlich. Die Kohlen 
werden vom Band a über das Sturzblech b der Siebfläche c 
zugeführt, die eine Breite von 700 und eine Länge von 
900 mm hat. Der Antrieb erfolgt durch den Pfeilradtnotor il 

von 15 PS. Die Länge des Hubes kann durch den Ver­
steckhebel e auf 50, 75, 100 und 125 mm eingestellt 
werden (Abb. 2). Die Höchstleistung der Anlage beträgt 
60 t/h.

Abb. 3 gibt einen Überblick über die Förderbahnen 
und die Stellung der Förderwagen zur Ladestelle, die 
sich naturgemäß auch anders einrichten läßt. Man kann 

die Wagen ohne weiteres rechtwinklig zu den Austrägen 
stellen, wobei die Richtung des Austrages für die Stück- 
und Grobkohle entsprechend geändert werden muß; es 
ist dann möglich, mit 2 Bahnen auszukommen. Im vor­
liegenden Falle waren die örtlichen Verhältnisse be­
stimmend für die beschriebene Anordnung. Als Nachteil

Anordnung der Klassiereinrichtung.

von der Durchführung Abstand genommen wird. Ander­
seits ist die Ermittlung des Sortenanfalls übertage — sei 
es, daß man einzelne Wagen absiebt oder an Feierschichten 
die gesamte Förderung eines bestimmten Flözes oder 
Abbaubetriebspunktes untersucht — mit manchen Un­
zulänglichkeiten und Ungenauigkeiten verbunden, so daß 
die erzielten Ergebnisse vielfach nicht die gewünschten 
Schlüsse hinsichtlich der Gestaltung des Sortenanfalls zu­
lassen.

Nachstehend wird eine Klassiereinrichtung be­
schrieben, die es ermöglicht, untertage ohne größere 
technische Schwierigkeiten und besondern Geldaufwand 
eine Trennung der gesamten arbeitstäglichen Förderung 
eines Abbaubetriebspunktes in Feinkohle sowie Stück- und 
Grobkohle unmittelbar an der Ladestelle vorzunehmeh. Die 
Anlage konnte im Betriebe auf einer holländischen Grube 
besichtigt werden, wo in demselben Flöz noch in zwei 
weitern Abbaubetriebspunkten derartige Siebeinrichtungen 
eingebaut waren. Die Trennung der hereingewonnenen 
Kohlenmengen in Gut unter und über 20 mm Korngröße 
diente allerdings nicht in erster Linie der Bestimmung des 
Sortenanfalls, sondern ändern Zwecken. Auf 1 Wagen Gut

Abb. 1.

Abb. 3. Ladestelle und Gleisanlage.

dieser Klassiereinrichtung wäre unter Umständen eine 
schlechtere Füllung der mit Stück- und Grobkohle be­
ladenen Wagen zu nennen, da durch die im Wagen ent­
stehenden Hohlräume das Ladegewicht verringert wird.

. . . . .

öancfs/recAe

Abb. 2. Versteckeinrichtung.

W I R T S C H A F T L I C H E S .
Deutschlands Gewinnung an Eisen und Stahl im April 1933.

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

Rohe
Deutschland

. _ | a rb e its -  insges. | täg lich

t t
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davon  R hein land- 
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a rb e i ts ­
täg lich

t

rzeugnis
davon  RI 

W est

insges.
t

se 1
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et
rie

b 
be
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j 

lie
he

n 
H

oc
hö

fe
n:

1930 . . . .
1931 . . . .
1932 . . . .  
1933: Jan. . .

Febr. . 
März . 
April .

807 876 
505 254 
327 709 
402 798 
339 888 
426 171 
374 041

26 560 
16 611 
10 745 
12 993
12 139
13 747 
12 468

654 909 
424 850 
285 034 
348 495 
275 613 
358 314 
308 171

21 531 
13 968 
9 345 

11 242 
9 843 

11 559 
10 272

961 552 
690 970 
480 842 
540 873 
463 541 
587 834 
530 925

38 081 
27186 
18918
20 803 
19314
21 772 
23 084

777 003 
560 080 
385 909 
445 366 
360 345 
487 708 
415 320

30 772 
22 036 
15 183
17 129 
15 014
18 063 
18 057

755 986 
552 738 
379 404 
397 236 
357 227 
472 899 
436 923

29 940 
21 747
14 927
15 278 
14 884 
17515 
18 997

587 775 
428 624 
290 554 
315 856 
271 231 
372 984 
328 394

23 278 
16 864 
11 432 
12148 
11 301
13 814
14 278

79
54
40
46
45
46 
43

Jan.-April 385 725 12 857 322 648 10 755 530 793 21 232 427 185 17 087 416 071 16 643 322 116] 12 885 ,

1 Einschl. Halbzeug zum Absatz bestimmt.
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Gewinnung und Belegschaft  
im französischen Kohlenbergbau im 1. Vierteljahr 1933.

M onats­
d u rc h ­
sch n itt

bzw .
M onat

Zahl
d e r

A rb e its ­
tage

Stein-
kohlen-

gew inr

t

Braun-
koh len -

u ng

t

K oks­
e rze u g u n g

t

P re ß k o h le n ­
h e rs te llu n g

t

B e rg ­
m ännische

B eleg­
schaft

1930
1931
1932 

1933:
Jan.
Febr.
März

25,1
25.3
25.4

26,0
24.0
27.0

4 490 336 
4 168 565 
3 855 519

3 995 627
3 899 873
4 106 185

95 228 
86 668 
82613

109 001 
95 584 
94 603

421 234 
377 098 
277 157

315 599 
298 021 
328 568

398 075 
416 929 
453 553

465 446 
441 238 
429 375

299 457 
285 979 
260 890

254 191 
254 035 
252 967

Jan , bis 
März 25,7 4 000 562 99 729 314 063 445 353 253 731

Brennstoffeinfuhr Österreichs nach Herkunftsländern 
im 1. Vierteljahr 1933.

Herkunftsland 1931'

t

19321 

t

19332

t

±  1933 
gegen 1932

%
S t e i n k o h l e

Poln.-Oberschlesien 403 428 309 986 243 645 — 21,40
Tschechoslowakei . 339 035 268 809 237 981 — 11,47
Dombrowa . . . . 63 561 43 223 41 211 — 4,65
Deutschland . . . . 122 820 100 864 137 013 + 35,84

davon Ruhrbezirk 52 144 41 473 89951 + 116,89
Übrige Länder . . 14 557 31 588 17 151 - 45,70

zus. 943 401 754 470 677 001 — 10,27
Koks

Tschechoslowakei . 42 928 42 085 6 210 — 85,24
Deutschland . . . . 32 968 31 502 24 610 — 21,88

davon Ruhrbezirk 14554 14341 15460 + 7,80
Poln.-Oberschlesien 18 600 17 226 9 367 — 45,62
Übrige Länder . . 89 2 309 249 - 89,22

zus. 94 585 93 122 40 436 — 56,58
Br a u n k o h l e

Tschechoslowakei . 42 413 30 028 12 674 _ 57,79
U n g a r n ..................... 27 456 22 614
Übrige Länder . . 22 924 42 363 2 077 — 95,10

zus. 92 793 72 391 37 365 - 48,38

1 Zum  T eil b e r ic h tig te  Z ah len . — * V o rläu fig e  Z ah len .

Gewinnung und Belegschaft 
des niederschlesischen Bergbaus im März 19331.

M onats­
d u rch sch n itt 
b zw . M onat

K ohlen­
fö rd e ru n g  

1 arb e its -  
m sg es . | täg lich

K oks­
e rz e u ­
g u n g

P reß -
kohlen-

hcr-
s te llu n g

Be
(angele

Stein-
kohlen-
g ru b en

legsch . 
g te  A r

K oke­
re ien

tft
beiter)

P re ß ­
k o h le n ­
w erk e1000 t

1 9 3 0 . . . . 479 19 88 10 24 863 1023 83
1931 . . . . 379 15 65 6 19 045 637 50
1 9 3 2 . . . . 352 14 66 4 16 331 561 33
1933: Jan. . 375 | 14 67 5 16 093 579 36

Febr. 349 15 62 3 16 141 578 35
März 375 ! 14 68 2 16 060 583 27

Jan.-März 366 | 14 66 3 16 098 580 33

Ms
Kohle

-t

TZ

Koks
t

Jan.-
Kohle

t

Vlärz
Koks

t
Gesamtabsatz (ohne 

Selbstverbrauch und 
D ep u ta te ) .................

davon 
innerhalb Deutschlands 
nach dem. Ausland . ,

307 547

284651
22896

49 294

39371
9923

936 621

864846
71775

198 529

168047
30482

1 N ach  A n gaben  d es  N icd e rsch les isch en  B e rg b a u -V ere in s  in W a ld e n ­
b u rg -A ltw a s s e r .

Gewinnung und Belegschaft 
des oberschlesischen Bergbaus im April 1933

M onats­
d u rch sch n itt 
bzw . M onat

K ohlen­
fö rd e ru n g  

I a rbeits - 
m s^ 3- 1 täg lich

K oks­
e rzeu ­
g u n g

P reß -
koh ten-

hcr-
s tc llu n g

B elegschaft 
(an g e leg te  A rb e ite r)

S tein- 1 iz o itp j P re ß ­
koh len- r c ien j k o h le n - 
g ru b en  | | w erk e1000 t

1930 . . . . 1497 j 60 114 23 48 904 1559 190
1931 . . . . 1399 56 83 23 43 250 992 196
1932 . . . . 1273 50 72 23 36 422 951 217
1933: Jan. 1350 54 77 30 36 279 976 246

Febr. 1224 52 73 23 35 984 971 245
März 1367 ! 51 78 18 36 002 915 223
April 1083 1 47 66 14 35 929 908 205

Jan.-April 1256 ! 51 73 21 36 049 943 230

April Januar-April
Kohle Koks Kohle Koks

t t t t
Gesamtabsatz (ohne
Selbstverbrauch und
D ep u ta te ) .................

/ i  n i r /■> tj
952 214 36 930 4 497 165 293 279

U l i  V U l i

innerhalb Oberschles. 263920 5949 7 271 573 62333
nach dem übrigen
Deutschland . . . . 624 176 27685 2931794 200555

nach dem Ausland . 64118 3296 293798 30391
und zwar nach

Österreich . . . . . 9663 2107 56009 11272
der Tschechoslowakei 48740 967 206572 4 723
U ngarn ......................... 145 — 545 9088
den übrigen Ländern 5570 222 30672 5308

1 N ach  A ngaben  des  O b ersch les isch e n  B erg b a u -V ere in s  in  G le iw itz .

Gewinnung und Belegschaft  
im Aachener Steinkohlenbergbau im April 19331.

M onats­
d u rch sch n itt 
b zw . M onat

K o h len fö rd e ru n g
inco-Ps I a rb e its -  
m sg es . täg lich

t 1 t

K oks­
e rz e u g u n g

t

P reß -
kohlcn-

h e rs te llu n g
t

B elegschaft
(an g e leg te
A rb e ite r)

1930 . . . . 560 054 22 742 105 731 20 726 26 813
1931 . . . . 591 127 23 435 102 917 27 068 26 620
1932 . . . . 620 550 24 342 107 520 28 437 25 529
1933: Jan. 631 493 24 288 107 762 37 791 25 039

Febr. 573 947 23914 102 288 27 757 25 075
März 664 406 24 608 118 333 23 124 25 114
April 596 350 24 848 113 180 12 974 24 909

Jan.-April 616 549 24 418 110 391 25 412 25 034

1 N ach  A n g ab en  d e s  A ach en e r B erg b a u -V ere in s  in A achen.
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Monats­ ir. cj
c  n w. m tUD

•a  sc
C C M3 2

durch­
schnitt

bzw. ie
sa

m
t-

eb
en

s-
al

tu
ng ¡¡J c

■s °  §— U n  
n  EJ3 H E O
H ü te

c
3Li

-C
:c3
G

c
3
G

-C
O

3  3
M 'S

3  3 
N S

3_-a
‘S

on
st

ig
er

 
arf

 e
in

sc
 

/e
rk

eh
r

Monat O - . c
o-°

W
UJ s* E cq

Ol
CQ

tS>T3rUca

1929 . . . 153,80 160,83 154,53 126,18 151,07 171,83 191,85
1 9 3 0 . . . 147,32 151,95 142,92 129,06 151,86 163,48 192,75
1931 . . . 135,91 136,97 127,55 131,65 148,14 138,58 184,16
1932 . . . 120,91 120,88 112,34 121,43 135,85 116,86 165,89
1933:Jan. 117,40 116,40 107,30 121,40 136,70 112,10 162,70

Febr. 116,90 115,80 106,50 121,40 136,70 111,60 162,30
März 116,60 115,50 106,20 121,30 136,60 111,10 162,00
April 116,60 115,40 106,30 121,30 135,70 110,60 161,80
Mai 118,20 117,40 109,50 121,30 133,70 110,50 161,80

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt 
in der am 9. Juni 1933 endigenden W oche1.

1. Ko h l e n ma r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 
vor den Feiertagen plötzlich eingetretene Geschäftsbelebung 
hat auch in der Berichtswoche noch nachgewirkt, so daß

1 Nach Colliery Guardian.
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der Markt sich wesentlich fester gestaltete als in den 
Wochen vorher. Recht angeregt war vor allem die Nach­
frage im Sichtgeschäft. Verschiedene günstige Aufträge 
sollen, wie berichtet wird, nach Durham gefallen sein, ohne 
daß jedoch Genaueres darüber mitgeteilt werden kann. 
Hinzu kommt, daß die Eisenwerke von öxelösund die 
ursprünglich gewünschte Menge von 40000 t Kokskohle 
auf 70000 t erhöht haben. Der vereinbarte Preis stellt sich 
auf 16 s D/2 d cif. Die Gaswerke von Oslo sollen 25000 t 
Kokskohle zu laufenden Preisen und die Gaswerke von 
Helsingfors 15000 t Durham-Gaskohle gekauft haben. Die 
letztere Menge stellt den britischen Anteil an einem Ver­
kaufsabschluß dar, der auch den Ruhrbergbau einschließt. 
Inzwischen sind auch die Preise bekannt geworden, die 
dem Auftrag der schwedischen Staatseisenbahnen auf 
44000 t Durham- und 48000 t Northumberland-Kohle zu­
grunde liegen. Danach sollen geliefert werden: nach 
Stockholm 17000 t zu 18 s 8 V2 d, nach Gothenburg 12000 t 
zu 16 s, nach Kristinehamm 10000 t zu 17 s 3 d, nach 
Halmstad 3000 t zu 15 s 11V2 d, nach Helsingborg 3000 t 
zu 15 s 11 d, nach Örnsköldsvik 12000 t zu 17 s 4 d, nach 
Skelleftea 6000 t zu 19 s 5 'I2 d und nach Lulea 4000 t zu 
19 s 2%  d sowie 17000 t zu 19 s l 'fcd. Nach einer weitern 
Mitteilung haben die Gaswerke von Fredriksborg 30000 t 
Gas- und Kokskohle von verschiedenen Firmen Newcastles 
gekauft. Der Preis ist nicht bekannt geworden, soll aber 
den laufenden Notierungen entsprechen. Die Verschiffung 
verteilt sich auf 12 Monate, beginnend mit Juli. Der Koks­
markt war in allen Sorten recht lustlos, Vorräte sind im 
Überfluß vorhanden. Die Preise blieben für Kohle wie 
auch für Koks der Vorwoche gegenüber unverändert.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Infolge der Feiertage hat auch 
auf dem Kohlenchartermarkt die Abschlußtätigkeit rege 
zugenommen, besonders in den letzten Tagen vor Pfingsten 
stieg die Nachfrage weit über das übliche Maß hinaus.

Infolgedessen konnten sich die Frachtsätze überall gut 
behaupten, im baltischen und westitalienischen Geschäft 
zogen sie sogar kräftig an. Der Umgang des Geschäfts

ist, vor allem, wenn man die Verkürzung der Woche 
berücksichtigt, recht beträchtlich, und auch die Nachfrage 
erwies sich nach allen Richtungen, ausgenommen vielleicht 
im Küstenhandel, besser als in den vergangenen Wochen. 
Gefragt war am Tyne sowohl als auch in Cardiff sofort 
greifbarer Frachtraum. Angelegt wurden für Cardiff-Genua 
5 s 9 d, -Le Havre 3 s 6 d.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.
Der vorwöchige Preissturz für Pech, der durch den 

ausländischen Wettbewerb hervorgerufen worden war, 
scheint zum Stillstand gekommen zu sein, die Preise konnten 
sich durchweg wieder befestigen. Die Pecherzeugung in 
Europa verharrt aber weiterhin auf einem so niedrigen 
Stand, daß der lebhaften Nachfrage der Brikettfabriken 
nur mit Hilfe einer beträchtlichen Einfuhr aus den Ver. Staaten 
und Kanada entsprochen werden kann. Auch alle ändern 
Teerprodukte blieben gut gefragt, besonders lebhaft zeigte 
sich der Markt in Karbolsäure. Dank des lebhaftem Inland­
verbrauchs hat sich auch das Geschäft in Kreosot wesent­
lich gebessert.

Nebenerzeugnis Inder  Woche 
2. Juni

endigend am 
9. Juni

Benzol (Standardpreis) . 1 Gail. l/3'/2--1/4 'h
R e i n b e n z o l ..................... 1 2 /—2/2
R e in to lu o l ......................... 1 2/ _
Karbolsäure, roh 60%  . 1 2/7--2/8

„ krist. 40 % . 1 lb. / 9
Solventnaphtha I,ger. . . 1 Gail. 1/5--1/6
R o h n a p h th a ..................... 1 /I I /10-/11
Kreosot ............................. 1 /2>/4-~/2%
P e c h ................................. 1 1. t 7 5 / - 8 0 / - 80/—85/—
Teer ................................. 1 46/—48/— 47/6 — 49/—
Schwefelsaures Ammo-

niak, 20,6% Stickstoff 1 » 5 £ 5 s
Der Preis für s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n ia k  

auch in der Berichtswoche unverändert.
blieb

1 Nach Colliery Guardian.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen­

förderung

t

Koks­
er­

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung Brennstoffversand Wasser­
stand 

des Rheins 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

zu a
Zechen, Kokere 
kohlenwerken d 
(Wagen auf 10 

zurückg 
rechtzeitig 

gestellt

en
en und Preß- 
:s Ruhrbezirks 

Ladegewicht 
:fßhrt)

gefehlt

Duisburg-
Ruhrorter’

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t
Mai 28.

29.
30.
31. 

Juni 1.
2.
3.

Sonntag
266 804
267 818 
293 561 
228 181 
253 911 
270 149

45116 
45116 
45 339 
51 528
42 879
43 877
44 207

9 507 
9 045 

10 335 
8 434 
8 623 
6 910

1 893 
16 527
16 361
17 321 
16 490 
16610 
17019

— 49 115
41 938 
40 280
42 076 
35 503 
26 638

50 651 
49 769 
55 187 
28 213 
30 076 
38 786

11 032 
13 131 
24 053 

8 548 
8519 
8 692

110 798 
104 838 
119 520 
78 837 
74 098 
74 116

2,32
2,35
2,47
2,62
2,79
2,90
2,84

zus.
arbeitstägl.

Juni 4.
5.
6.
7.
8. 
9.

10.

1.580 424 
263 404

jPfingsten
287 344 
222 090 
237 135 
252 304 
227 448

318 062 
45 437
41 625 
41 625 
41 625
44 732
45 198 
44 302 
43 642

52 854 
8 809

8 713
7 223
8 328 
7 277 
7 966

102 221 
17 037

1 437 
1 714 

16 807
15 157 
14 782 
14 877
16 084

—

235 550 
39 258

30 815 
33 339
31 663 
33 906 
29 493

252 682 
42 114

38 810 
40 051 
40 233 
38 264 
34 758

73 975
12 329

12 622 
9 983 

10 668 
11 520
13 416

562 207 
93 701

82 247
83 373
82 564
83 690 
77 667

2,74
2,73
2,60
2,44
2,35
2,28
2,25

zus.
arbeitstägl.

1 226 321 
245 264

302 749 
43 250

39 507 
7 901

80 858 
16172

— 159 216 
31 843

192 116 
38 423

58 209 
11 642

409 541 
81 908

•

Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und Kranverladungen.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom l.Juni 1933.
l a .  1264226. Peter Meffert, Koblenz. Windsichter.

19.1.32.
5 b. 1263 809. Lübecker Maschinenbau-Gesellschaft, 

Lübeck. Gerät zum Aushalten des Mittels. 8.10.32.

5c. 1264225. Hermann Brandt, Recklinghausen. Bau­
elemente zur Herstellung eines gelenkig-nachgiebigen 
Gruben- und Tunnelausbaus aus Beton oder sonst einem 
geeigneten Baustoff. 29.8.31.

10a. 1264202. Dr. C. Otto & Comp. G.m.b.H.,  Bochum. 
Einrichtung zum Absperren der in der Decke von Koks­
öfen angeordneten Gasabzugskanäle. 6. 5. 33.
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81 e. 1263971. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf A.G., 
Magdeburg. Einrichtung zur unmittelbaren Förderung der 
im Tagebau gewonnenen Kohle auf Geländehöhe. 9.2.31.

81 e. 1264353. Gebr. Eickhoff, Maschinenfabrik und 
Eisengießerei, Bochum. Laufwerk für Schüttelrutschen.
21.5. 32.

Patent-Anmeldungen,
die vom 1. Juni 1933 an zwei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.
1 a, 21. K. 123171 und 125242. Fried. Krupp A.G., 

Grusonwerk, Magdeburg-Buckau. Klassierrost für Kohle, 
Erz u. dgl. 28. 11.31 und 27.4.32.

5b, 20. K. 160.30. Fried. Krupp A.G., Essen. Bohrer 
mit eingesetzter Hartmetallschneide. 8.11.30.

5b, 20. S. 105078. Siemens-Schuckertwerke A.G., Berlin- 
Siemensstadt. Gesteinbohrer mit Hartmetallschneiden. 
17. 6.32.

5b, 27/01. H. 127411. »Hauhinco« Maschinenfabrik
G. Hausherr, E. Hinselmann & Co. G. m, b. H., Essen. Lang­
hubiges Preßluftwerkzeug. 17.6.31.

5 b, 32. E. 41202. Fernand Eloy, Lüttich (Belgien). 
Stangenschrämmaschine mit Vorschubeinrichtung. 13.5.31. 
Belgien 19. 6. 30.

5b, 33. W. 88847. Alfred Wagner, Beuthen (O.-S.). 
Schräm- oder Schlitzmaschine mit nebeneinanderliegenden 
Bohrern. 25.4.32. Polen 24. 4. 31.

5b, 41/40. L. 79121. Lübecker Maschinenbau-Gesell­
schaft, Lübeck. Verfahren zum streifenweisen Abbau von 
Deckgebirge in Tagebauen. 15.8.31.

5 d 11. H. 132682. Dr.-Ing. Werner Haack, Essen. Feste 
Rutsche für mittleres Einfallen. Zus. z. Pat. 562492. 28.7.32.

10a, 3. O. 20163. Dr. C. Otto & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Koksofenbatterie. 20.10.32.

10a, 19/02. St. 43666. Firma Carl Still, Recklinghausen. 
Einrichtung an Kammeröfen zum Absaugen der Destil­
lationsgase. 5.1.28.

10b, 9/02. K. 123694. Dipl.-Ing. Herbert Kühn, Freiberg 
(Sa.), und Dipl.-Ing. Hellmuth Kühn, Berlin-Charlottenburg. 
Verfahren zum Kühlen von Braunkohlenbriketten. 6.1.32.

10b, 11/03. St. 48191. S. Sternau & Co., Inc., Neuyork. 
Fester nitrozellulosehaltiger Brennstoff. 27.8.31.

35a, 9/03. S. 102155. Skip-Compagnie A. G., Essen. Ein­
richtung zum Steuern von Umfüllvorrichtungen. 1.12.31.

35a, 9/12. H. 127864. Hauhinco Maschinenfabrik
G. Hausherr, E. Hinselmann & Co. G. m. b. H., Essen. 
Förderwagenstoß vorrichtung. 18. 7. 31.

81 e, 51. Sch. 96977. Carl Schenck, Eisengießerei und 
Maschinenfabrik Darmstadt G. m. b. H. und Heinrich 
Spitzner, Darmstadt. Aufhängung von schwingenden 
Förder- und Siebvorrichtungen an einer unter der Decke 
oder sonstigen geeigneten Stelle des Arbeitsraumes auf­
gehängten Tragvorrichtung. 24.2.32.

Deutsche Patente.
(Von dein Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgeinacht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine Nichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)
l a  (26io). 577130, vom 30.7.31. Erteilung bekannt­

gemacht am 11.5.33. F i r m i n  B a s c o u r  und E m i l e  
P e s t i a u x  in Br ü s s e l .  An Drahtseilen auf gehängtes, durch 
unausgeglichenes Schwunggewicht bewegtes Schüttelsieb. 
Priorität vom 19.11. 30 ist in Anspruch genommen.

Die schrägen Siebflächen des Siebes sind in ihrem 
starren Rahmen mit Hilfe an ihrem obern und untern Ende 
angreifender gespannter Seile, Bänder, Drähte o. dgl. auf­
gehängt. Die die Schwunggewichte tragende zwangläufig 
angetriebene Welle ist in der Mitte von in Spannung 
befindlichen nachspannbaren Seilen gelagert, die an den 
obern und untern Querstücken des starren Rahmens nach­
spannbar befestigt sowie in der Längsmitte durch Bügel 
mit den einzelnen Siebflächen verbunden sind.

l c  (1 oi). 577332, vom 16.11.29. Erteilung bekannt- 
gemacht am 11.5.33. T h e  C l e a n  Co a l  C o m p a n y  Ltd. 
in L o n d o n .  Verfahren zur Scheidung fester S to ffe , be­
sonders von Kohle und kohlenhaltigen Stoffen. Priorität 
vom 27.11.28 ist in Anspruch genommen.

Die Scheidung wird in einer wäßrigen Lösung (einer 
Kalziumchloridlösung, Kalziumnitratlösung o. dgl.) in zwei 
oder mehr Stufen vorgenommen. In der ersten Stufe wird 
das Gut in einem völlig ruhigen oder nur eine sehr ge­

ringe Aufwärtsströmung aufweisenden Bad in die leichtesten 
Anteile und eine Sinkschicht getrennt. Diese wird in einem 
oder nacheinander in mehreren Bädern von im wesentlichen 
gleicher Dichte und einer regelbaren Aufwärtsströmung von 
mindestens 16 cm/min behandelt. Dabei wird ein Mittel­
erzeugnis zum Aufschwimmen gebracht, während der Ab­
fall der Berge zum Sinken gelangt.

5b (16). 577441, vom 24.6.32. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.5.33. Dr. H a n s  L o y o  in D a r m s t a d t .  
Luftundurchlässige, anpassungsfähige, nicht erhärtende 
Dichtung zwischen Bohrstaubhaube und Bohrstoß.

Die Dichtung besteht aus einer zähen, an Metall und 
Stein gut haftenden knetbaren Masse.

5b  (38). 576955, vom 10.5.32. Erteilung bekannt­
gemacht am 4 .5 .33 .  F r a n z  K a l l a  in L a g i e w n i k i  
(Polen), und P a u l  K a l l a  in R o s n i o n t a u  (Kr. Groß- 
Strehlitz). Vorrichtung zur mechanischen Kohlengewinnung. 
Zus. z. Pat. 563380. Das Hauptpatent hat angefangen am 
17. 4. 28.

Die Vorrichtung hat zwei rechtwinklig zueinander und 
gleichzeitig arbeitende Werkzeuge, die auf einer gemein­
samen, in der Mitte rechtwinklig gebogenen Führungs­
platte angeordnet sind. Diese gleitet auf zwei senkrecht 
zueinander stehenden Flächen des vorgeschnittenen Kohlen­
stoßes.

10a (1105). 577317, vom 1.5.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.5.33. Dr. C. O t t o  & Co mp .  G .m .b.H . in 
Bo c h u m.  Wagen zum Ein füllen von Kohle in Entgasungs­
kammern.

Der Wagen trägt Schütttrichter, an die in einiger Ent­
fernung über der Decke der Ofenkammer endigende Rohre 
angeschlossen sind, deren lichte Weite nicht größer als der 
kleinste Querschnitt der Einfüllöffnungen ist. Die Rohre 
sind von verschiebbaren Rohren umgeben, die sich beim 
Einfüllen gasdicht auf die Kammerdecke aufsetzen. In den 
Ringraum zwischen den beiden Rohren münden Absauge­
leitungen, und in den äußern Rohren ist ein unterhalb der 
innern Rohre liegender Trichter in waagrechter und senk­
rechter Richtung verschiebbar angeordnet. Der untere mit 
Rollen versehene Rand dieses Trichters setzt sich beim 
Senken der äußern Rohre achsgleich auf die Dichtungs­
fläche des Fülloches auf.

10a (15). 577623, vom 29. 10.25. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.5.33. J o s e f  P l a ß m a n n  in D u i s b u r g .  
Verfahren zum  Verdichten von B rennstoffen durch Rütteln  
innerhalb der Brennstoffkam mern.

Zum Verdichten dienen bewegliche, mit senkrechten 
Rippen versehene keilförmige Einbauten, die in dem 
Schweiraum oder in dem zu verschwelenden oder zu ver­
kokenden Brennstoff angeordnet sind. Vor dem Entfernen 
des ausgegarten Brennstoffes aus dem Schweiraum werden 
die Einbauten angehoben und diese alsdann mit dem Brenn­
stoff seitlich aus dem Schweiraum entfernt.

10a (17oi). 576958, vom 24.2.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5.33. R e i n h o l d  W a g n e r  in Be r l i n -  
C h a r l o t t e n b u r g .  Verfahren zum  Löschen von Koks.

Der glühende Koks einer Ofenkammer wird auf einen 
während des Ausdrückens langsam vorrückenden lang­
gestreckten Schrägwagen gedrückt und gleitet an der Lösch­
stelle ohne Änderung seiner Längenausdehnung ganz oder 
zum Teil von dem Wagen in einen Löschbehälter von 
wesentlich gleicher Länge und entsprechend geringer Tiefe. 
Falls nur ein Teil des Kokses von dem Wagen in den Lösch­
behälter eingeführt wird, wird der auf dem Wagen ver­
bleibende Koks durch Berieselung gelöscht.

10a (36oi). 577142, vom 23.2.30. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.5.33. J o h n  E d w a r d  H a c k f o r d  in 
L o n d o n .  Verfahren und Vorrichtung zur Tieftem peratur­
verkokung von Brennstoffen in Behältern.

Die Innenflächen der Behälter sollen gegen den Brenn­
stoff durch einen Stoff, z. B. Papierbreimasse oder Säge­
mehl, isoliert werden, der bei seiner Verkohlung einen 
nicht an den Flächen anbackenden Rückstand erzeugt. Der 
Stoff kann auf die Flächen der Behälter in halbflüssiger 
Form aufgespritzt werden. Die Vorrichtung setzt sich 
zusammen aus je einer Vorrichtung zum Auskleiden der 
Behälter, zum Beschicken der Behälter, zum Einführen in
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die erhitzte Kammer, zum Befördern durch die Kammer, 
zum Austragen aus der Kammer und zum Entleeren.

35a (9o5). 577370, vom 20.9.30. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.5.33. W i e m a n n  8t Co.,  M a s c h i n e n ­
f a b r i k ,  E i s e n -  u n d  M e t a l l g i e ß e r e i  in B o c h u m .  
Spurlattenhalter m it einem die Spurlatte führenden llalte- 
winkel und einem den Einstrich eines Bergwerksschachtes 
umschließenden Bügel.

Der Winkel des Halters ist auf dem ihn tragenden 
Bügel verschieb- und feststellbar angeordnet. Der Bügel 
ist auf dem Einstrich in dessen Achsrichtung verschiebbar 
und kann mit Hilfe einer lösbaren Klemmvorrichtung, z. B. 
eines Keiles und einer Spannplatte, auf dem Einstrich fest­
gestellt werden. Der festgeklemmte Bügel läßt sich auf dem 
Einstrich durch kurze Stifte gegen Seitenverschiebung 
sichern. Zwischen Winkel und Bügel kann ein keilförmiges 
Quetschholz gelegt werden.

35a (10). 577371, vom 11.9.29. Erteilung bekannt­
gemacht am 11.5.33. S i e m e n s - S c h u c k e r t w e r k e  A.Q. 
in B e r l i n - S i e m e n s s t a d t .  Seilbremse, besonders für  
Fördermaschinen.

Die Bremsbacken der Bremse sind in Richtung des 
Seiles so gegeneinander versetzt, daß sie sich um eine 
Länge überlappen, die kleiner als der Durchmesser des 
Seiles ist. Das Seil wird durch die sich überlappenden 
Teile der Backen geführt.

81 e (22). 577032, vom 31.7.32. Erteilung bekannt­
gemacht am 4 .5 .33 .  H a u h i n c o  M a s c h i n e n f a b r i k
G.  H a u s h e r r ,  E. H i n s e l m a n n  & Co.  G. m. b. H. in

E sse n .  Kratzförderer. Zus. z. Pat. 573972. Das Haupt- 
patent hat angefangen am 7.5.31.

Der Trog  des Förderers ist in der Längsrichtung in 
einzelne Abschnitte unterteilt, die ihrerseits in waagrechter 
Richtung unterteilt sind und auf Traggestellen ruhen. Die 
Lage der übereinander liegenden Enden der Trogabteile 
zueinander wird durch am obern Trogteil schwingbar 
gelagerte Haken gesichert, die selbsttätig hinter am Trag­
gestell vorgesehene Zapfen greifen und mit einem ein 
leichtes Lösen der Haken gestattenden Arm versehen sind. 
Die durch ineinandergreifende Laschen bewirkte Längs­
verbindung der die Trogteile tragenden Gestelle wird durch 
einen um den Verbindungszapfen der Laschen sclnving- 
baren Überwurfbügel gesichert. Dieser ist mit seitlichen 
Nasen versehen, die als Handgriff und zur Hubbegrenzung 
dienen.

81 e (57). 577 044, vom 18.12.31. Erteilung bekannt­
gemacht am 4.5 .33. F. W. Mol l  S ö h n e ,  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  in W i t t e n  (Ruhr). Schüttelrutschenverbindung.

Über die vorstehenden Teile von an den Enden der 
Rutschenschüsse unter deren Boden vorgesehenen flachen 
Querstücken ist ein Rahmen geschoben, in den die Quer­
stücke durch einen Keil festgeklemmt werden. Dieser ruht 
auf der Mutter eines in der Mitte des Rahmens senkrecht 
zu den Querstücken gelagerten, gegen Drehung gesicherten 
Schraubenbolzens auf und wird dadurch angezogen, d. h. 
von unten zwischen die Querstücke gepreßt, daß eine unter 
dem unten mit einer Keilfläche ausgestatteten Kopf des 
Bolzens angeordnete, oben mit einer Keilfläche versehene 
Hülse auf dem Bolzen gedreht wird.

Z E I T S C H R I F T E N S C M A  U\
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 auf den Seiten 27—30 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
G l e t s c h e r d r u c k t e k t o n i k  n o r d -  u n d  m i t t e l ­

d e u t s c h e r  B r a u n k o h  1 e n s c h i c h t e n,  e r k l ä r t  n a c h  
R i c h t l i n i e n  d e r  t e c h n i s c h e n  Me c h a n i k .  Von Seidl. 
Braunkohle. Bd. 32. 27.5.33. S. 337/42*. An bezeichnenden 
Beispielen durch Gletscherdruck gestauchter Braunkohlen­
schichten wird gezeigt, daß sich die Tektonik unter Heran­
ziehung entsprechender Fälle der technischen Mechanik 
erklären läßt.

Le p é t r o l e  d a n s  l e s  c o l o n i e s  f r a n ç a i s e s .  Von 
Berthelot. Chimie Industrie. Bd. 29. 1933. H. 5. S .1222/33*. 
Allgemeine Voraussetzungen für das Vorkommen von Erdöl. 
Mittel zur Feststellung von Lagerstätten. Wahrscheinlich­
keit des Vorkommens von Lagerstätten in den französi­
schen Kolonien. Organisation und Stand der Untersuchungs­
arbeiten in Marokko.

L e s  s c h i s t e s  b i t u m i n e u x  de  C r e v e n e y .  (Forts.) 
Chaleur Industrie. Bd. 14. 1933. H. 156. S. 181/5*. Die Aus­
beutung der Schiefer. Elektrische Zentrale. (Forts, f.)

T h e o r y  o f  t h e  t o r s i o n  b a l a n c e .  Von Joyce. 
Bur. Min. Techn. Paper. 1933. H. 546. S. 1/46*. Eingehende 
Behandlung der Theorie der Drehwaage nebst Bespre­
chung eines Verfahrens zur Verkürzung der Zeit von 
Schweremessungen.

Bergwesen.
V e r s u c h e  u n d  V e r b e s s e r u n g e n  b e i m  B e r g ­

w e r k s b e t r i e b e  in P r e u ß e n  w ä h r e n d  d e s  J a h r e s
1932. Z.B. H .S . Wes. Bd. 83. 1933. Abh. H . l l .  S..B 1/60*. 
Schilderung der wichtigsten Neuerungen auf dem Gebiete 
der Gewinnung, der Aus- und Vorrichtung, des Abbaus, 
der Förderung, der Wetterführung, Aufbereitung, Ver­
kokung und Brikettierung.

D ie  E n t w i c k l u n g  d e r  Z i n n b a g g e r e i  in Ma l a y a .  
VonSiebert.  Metall Erz. Bd. 30. 1933. H . l l .  S. 217/20*. 
Entwicklung der Zinnförderung und Zinnbaggerei. Einfluß 
der Nachfrage auf die Gestaltung und Leistungsfähigkeit 
der Bagger. Kraftversorgung und Aufbereitungsverfahren. 
Entwicklung der Eimerform und der Bolzenbefestigung.

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschriftenschau für Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,50 Ji 
für das Vierteljahr zu beziehen.

T h e  u t i l i z a t i o n  of  t h e  s h a k i n g  c o n v e y o r  
f o r  t he  r e c o v e r y  of  p i l l a r s  in a n t h r a c i t e  mi n i n g .  
Coal Min. Bd. 10. 1933. H. 4. S. 37/8*. Erfahrungen mit 
der Verwendung von Schüttelrutschen beim Pfeilerabbau 
im Anthrazitbergbau.

Me c h a n i c a l  d e s i g n  of  t h e  c oa l  saw . Von Little- 
wood. Coal Min. Bd. 10. 1933. H.4. S. 35/6 und 43*. Be­
sprechung der Bauweise der Kohlensäge. Mechanische 
Besonderheiten.

A p p l i c a t i o n  of  e l e c t r i c a l  e q u i p m e n t  t o  coa l  
s a w s .  Von Coen. Coal Min. Bd. 10. 1933. H.4. S. 39/40*. 
Der elektrische Antrieb von Kohlensägen. Erfordernisse 
des Betriebs. Schwierigkeiten. Bauliche Lösung.

Fa l l s  of  r o o f  in mi n e s  o p e r a t i n g  in t h e  P i t t s ­
b u r g h  c oa l  b e d ,  W e s t  Vi r g i n i a .  Von Paul und Geyer. 
Bur. Min. Techn. Paper. 1933. H. 547. S. 1/23*. Flözprofile. 
Zahl der Unfälle und Beziehungen zum Abbau. Verhalten 
des Hangenden. Ausbauweise. Überwachungstätigkeit.

S o m e  s p e c i a l  f e a t u r e s  o f  r o o f  s u p p o r t s  i n 
m i n e s .  Von Neill. Trans. Eng. Inst. Bd. 85. 1933. Teil 2. 
S. 78/88*. Kappen für Stahlstempel. Schutz des Stahlbogen- 
ausbaus gegen den Druck des Hangenden, der Stöße und 
des Liegenden. Aussprache.

T h e  h a u l a g e  p r o b l e m  a t  c o l l i e r i e s .  Von 
Forster. Min. Electr. Eng. Bd. 13. 1933. H. 151. S. 356/63. 
Erörterung von Sonderfragen der Streckenförderung. Ver­
gleich zweier Verfahren zur Berechnung der Antriebs­
kraft bei zwei Arten der elektrischen Streckenförderung. 
Belastung des Antriebsmotors. Der Motor. Stromregler.

T h e  a p p l i c a t i o n  of  s a f e t y  d e v i c e s  in wi n d i n g .  
Von Metcalfe. Min. Electr. Eng. Bd. 13. 1933. H. 151. 
S .330/7*. Besprechung zahlreicher Bauarten von Sicher­
heitsvorrichtungen an Fördermaschinen.

T h e  n a t u r e  o f  » b o t t o m  g a s « .  Von Haldane. 
Trans. Eng. Inst. Bd. 85. 1933. Teil 2. S. 72/7. Vorkommen 
von »Bodengas« im Bergbau. Zusammensetzung. Aus­
sprache.

Lo c a l  c o o l i n g  u n d e r g r o u n d  by  r e - c i r c u l a t i o n .  
Von Lawton. Trans. Eng. Inst. Bd.85. 1933. Teil 2. S. 63/71. 
Mitteilung über verschiedene Versuche. Auswertung. Mei­
nungsaustausch.

B e o b a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  B i l d u n g  e l e k t r i s c h e r  
F u n k e n  d u r c h  s t a u b h a l t i g e  P r e ß l u f t .  Von 
Fritzsche. Glückauf. Bd. 69. 3.6.33. S. 499/501*. Versuchs­



552 G l ü c k a u f Nr.  24

anlage im Wetterlaboratorium der Technischen Hochschule 
Aachen. Versuchsergebnisse. Übertragung der Erkennt­
nisse auf den Grubenbetrieb.

K o r n f e i n h e i t s b e s t i m m u n g e n  d u r c h  d i e  
S e d i m e n t a n a l y s e  a m Be i s p i e l  v o n  S t e i n k o h l e n ­
s t a u b .  Von Groß und Gründer. Glückauf. Bd. 69. 3.6.33. 
S. 485/90*. Grenzen des Siebverfahrens. Mikroskopische 
Messung. Sedimentanalyse. Ergebnisse der Versuche mit 
einem Kohlenstaub. Feinheitsbestimmungen nach dem 
Pipetteverfahren mit der Einrichtung von Andreasen.

F l o t a t i o n s a n l a g e  d e r  C o m p a ñ í a  M i n e r a  EI 
V o l c á n  ( Ch i l e ) .  Von Förster. Metall Erz. Bd. 30. 1933.
H. l l .  S .224/6*. Zusammensetzung des Erzes. Zerkleine­
rung. Stammbaum und Einrichtung der Anlage. Flotations­
reagenzien. Ausbringen.

Le t r a i t e m e n t  d e s  m i n e r a i s  a u r i f é r e s  p a r  la 
c y a n u r a t i o n  c o n t i n u é .  Von Berthelot. Genie Civil. 
Bd. 102. 27.5.33. S. 485/90*. Grundlagen der Goldgewin­
nung nach dem Zyanidverfahren. Verfahren bei der 
Goldgewinnung aus den Mineralien. Gewinnung in unter­
brochenem Betriebe. Gestehungskosten.

Ü b e r  d e n  s l o w a k i s c h e n  G o l d -  u n d  S i l b e r ­
b e r g b a u ,  i m b e s o n d e r n  i m H o d r u s c h t a l ,  u n d  
s e i n e  W i e d e r b e l e b u n g  d u r c h  d i e  m o d e r n e  
A u f b e r e i t u n g s t e c h n i k .  Von Finn. Metall Erz. Bd.30. 
1933. H. 11. S. 220/4*. Geschichtliches über den Schemnitz- 
Kremnitzer Bergbau. Schwierigkeiten des Abbaus. Kenn­
zeichnung der Erze. Erfolge der neuzeitlichen Schwimm­
aufbereitung. Betriebsergebnisse.

M e t o d e r  f ö r  b e r ä k n i n g  a v  k r o s s n i n g s a r b e t e t  
i k u l - o c h  r ö r k v a r n a r .  Von Rothelius. (Forts.) Tekn. 
Tidskr. Bergsvetenskap. Bd. 63. 1933. H. 5. S. 36/40*. 
Berechnungen von Gows, Campbells und Coghills. Zu­
sammenfassung.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
R a p p o r t  t e c h n i q u c  s u r  l es  t r a v a u x  e x é c u t é s  

p a r  1’ A s s o ci  a t i o n A l s a c i e n n e  d e s  P r o p r i é t a i r e s  
d ’ a p p a r e i l s  ä v a p e u r .  Von Kämmerer. Bull. Mulhouse. 
Bd. 99. 1933. H. 3. S. 169/212*. Überwachung der Dampf­
apparate. Besprechung von Unfällen und Explosionen an 
Dampfkesseln. Prüfungstätigkeit. Versuche an Kesseln, 
Dampfmaschinen und Dampfturbinen. Arbeiten im Labora­
torium. Elektrische Abteilung.

S t a n d  u n d  E n t w i c k l u n g  d e r  F e u e r u n g s ­
t e c h n i k .  Von Schulte und Tanner. Z. V. d. I. Bd. 77.
27.5.33. S. 565/72*. Neuere Erkenntnisse über den Ver­
brennungsverlauf. Bedeutung des Zündvorganges und der 
Durchzündung. Verbrennung in der Kohlenstaubflamme. 
Schlackenbildung und Rostverschleiß. Verhältnisse im Feuer­
raum.

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  ü b e r  d e n  A b b a u  m i t  
B a n d f ö r d e r u n g  i m T a g e b a u  d e r  T s c h ö p e l n e r  
W e r k e .  Von Seitmann. Braunkohle. Bd. 32. 27 .5 .33.  
S. 343/6*. Eingehende Beschreibung der Bandanlage. Lage­
rungsverhältnisse und Abbauverfahren. (Schluß f.)

L e  s í l i c e  d e s  e a u x  d ’ a 1 i m e n t a t i o n e t  s o n  
é l i m i n a t i o n .  Von Stümper. Chaleur Industrie. Bd. 14. 
1933. H .156. S. 169/77*. Kieselsäure im Kesselspeisewasser. 
Wege zu ihrer Beseitigung oder Unschädlichmachung. 
Versuchsreihen. Günstige Ergebnisse mit Barium- und 
Natriumaluminat.

Hüttenwesen.
Ü b e r  Z i n n o x y d u l  u n d  da s  S y s t e m S nO —S i02. 

Von Keyßelitz und Kohlmeyer. Metall Erz. Bd. 30. 1933.
H. 10. S. 185/90*. Verhalten von Zinnoxydul und Zinnoxalat 
beim Erhitzen in Stickstoff. Schmelzen von Zinnoxydul­
silikaten und Untersuchung ihrer Eigenschaften.

D i e  D a u e r f e s t i g k e i t  v o n  S c h w e i ß v e r b i n ­
d u n g e n .  Von Schaper. Z .V .d .I .  Bd.77. 27.5.33. S .556/60*. 
Bericht über die von verschiedenen Stellen erzielten Ver­
suchsergebnisse.

D ie  h ü t t e n m ä ß i g e  G e w i n n u n g  d e s  m e t a l l i ­
s c h e n  M a g n e s i u m s  a u s  M a g n e s i t .  Mont. Rdsch. 
Bd. 25. 1.6.33. S. 1/3. Überblick über die wichtigsten Ver­
fahren zur Magnesiumgewinnung. Verwendung und Welt­
erzeugung.

Chemische Technologie.
S t a n d  u n d  F o r t s c h r i t t e  d e r  G a s e n t s c h w e f l u n g .  

Von Sander. Z .V .d .I .  Bd.77. 20.5.33. S. 530/2*. Beschrei­

bung neuerer Verfahren und Anlagen zur Gasentschwef­
lung auf trocknem und auf naäsem Wege.

D ie  R e g l u n g  d e r  V e r d i c h t u n g s a n l a g e n  f ür  
d i e  G a s f e r n v e r s o r g u n g .  Von Dadelsen. Z .V .d .I .  
Bd. 77. 20. 5. 33. S. 525/30*. Erörterung der wichtigsten 
Reglungs- und Sicherheitsfragen. Maschinen für die Reg­
lung. Antrieb der Zubringergebläse. Verhinderung zu 
starker Gasentnahme.

B u i l d i n g  a p o t a s h  i n d u s t r y  in N e w  Me x i c o .  
Von Ward. Chem. Metall. Engg. Bd.40. 1933. H. 4. S. 172/6*. 
Gewinnung und Verbrauch von Kali in den Vereinigten 
Staaten. Vorkommen. Die Anlagen der U. S. Potash Co. 
Aufbereitung des geförderten Sylvinits. Raffinierarbeit. 
Vakuumkühlung ohne Anreicherung. Gewinnungskosten.

E r h ö h u n g  d e s  B e n z o l a u s b r i n g e n s  d u r c h  
D e c k e n a b s a u g u n g .  Von Busch, Colin und Schmitz. 
Glückauf. Bd. 69. 3.6.33. S. 490/3*. Bericht über Versuche 
an Öfen mit üblicher und mit geänderter Gasabsaugevor­
richtung.

D i e  V e r f a h r e n  z u r  S t e i g e r u n g  d e r  G a s ­
a u s b e u t e .  Von Baum. GasWasserfach. Bd. 76. 27.5.33. 
S. 397/404*. Erörterung der verschiedenen Verfahren zur 
Steigerung der Gasausbeute auf Grund der theoretischen 
Zusammenhänge. Schaffung einer einheitlichen Vergleichs­
grundlage.

G e n e r a t o r g a s d i a g r a m m e .  Von Schulze-Manitius. 
Feuerungstechn. Bd. 21. 15.5.33. S. 65/71*. Ableitung und 
Darstellung von Diagrammen für Luftgas, Wassergas und 
Generatorgas.

D e v e l o p m e n t  o f  D a k o t a  l i g n i t e .  X. Von Kofh 
und Lavine. Ind. Engg. Chem. Bd. 25. 1933. H. 5. S. 570/4*. 
Bericht über Laboratoriumsversuche zur Feststellung des 
Einflusses anorganischer Salze auf die Reaktionsfähigkeit 
von Tieftemperatur-Lignitkohle.

P r o d u i t s  a s p h a l t i q u e s  e t  a s s i m i l é s .  Von 
Rabaté. (Schluß statt Forts.) Chimie Industrie. Bd. 29. 1933.
H. 5. S. 1026/41. Einteilung und Bezeichnungsweise der 
Asphalte und Asphalterzeugnisse. Grundlagen einer physi­
kalisch-chemischen Untersuchung. Allgemeine Eigenschaften 
der Erzeugnisse un.d Untersuchungsverfahren.

F o r t s c h r i t t e  a u f  f e u e r f e s t e m  G e b i e t  in d e n  
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  i m J a h r e
1932. Von Sieger. Feuerfest. Bd. 9. 1933. H. 5. S. 68/71*. 
Zusätze zur Beförderung der Schwindung. Einfluß von Mahl­
dauer und Brenntemperatur auf die Ausbildung der Bestand­
teile von Bauxit-Kaolin-Mischungen. Untersuchungen an 
Silikaquarziten und Chromeisenerz. (Schluß f.)

Wirtschaft und Statistik.
C h a r b o n  e t  p é t r o l e  d a n s  l’e c o n o m i e  mo d e r n e .  

Von Braunschwig. Rev. ind. min. 15.5.33. H. 298. Teil 1. 
S. 221/35. Wettbewerb Kohle-Erdöl. Kohle und Erdöl in 
der See- und Binnenschiffahrt, auf der Eisenbahn und den 
Landstraßen. Die Kohle als Rohstoff für flüssige Brenn­
stoffe und Motorbetriebsstoff.

P E R S Ö N L I C H E S .
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor G e r h a r d t  vom 1. Mai an auf weitere 

sechs Monate zur Übernahme einer Beschäftigung bei der 
Vereinigte Stahlwerke A. G., Abteilung Bergbau, Gruppe 
Gelsenkirchen, Zeche Zollverein,

der Bergassessor Dr.-Ing. N e h r i n g  vom 1. Juni an auf 
weitere drei Monate zur Fortsetzung seiner Tätigkeit auf 
den Zechen Wilhelmine Victoria und Alstaden der Berg­
werksgesellschaft Hibernia in Herne.

Der Diplom-Bergingenieur B e h r e n s  ist als Betriebs­
assistent bei der Aktiengesellschaft Sächsische Werke, 
Steinkohlenwerk Zauckerode, angestellt worden.

G estorben:
am 19. Mai in Zwickau der Bergverwalter und Mark­

scheider i. R. F. A. R o ß b e r g  im Alter von 69 Jahren, 
am 8. Juni in Freiburg (Breisgau) der Bergassessor 

Heinrich H a f f n e r ,  früherer Bergwerksdirektor der 
Schwedischen Bergbauabteilung der Vereinigte Stahlwerke 
A. G. zu Hedemora, im Alter von 50 Jahren.


